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Der ſogenannte kleine Mann.
Das Wort des Fürſten Bismarck, er wolle „der An

walt des kleinen Mannes“ ſein iſt ſeither von der frei-
händleriſch freiſinnigen Preſſe kaum in anderem als
ſpöttiſchem Sinne angeführt worden. Jene Preſſe klammert
ſich nämlich heute wie vor zwanzig Jahren in ihrem
Kampfe gegen Laſſalle's Theorien an der Unterſtellung
feſt, daß dem Arbeiter hauptſächlich in ſeiner Eigenſchaft
als Konſumenten geholfen werden müſſe, während ſchon
Laſſalle nachwies, daß das Schwergewicht der Jntereſſen
bei der geſammten prodnuzirenden Bevölkerung nicht in
deren Eigenſchaft als Konſument, ſondern in derjenigen
als Produzent liege. Während wir nun ſelbſtverſtänd-
lich den albernen Verdächtigungen unſerer Freiſinnigen, der
Reichskanzler wandele im Grunde die Wege der Sozial
demokratie, völlig fernſtehen, ſind wir doch unzweifelhaft
richtiger Anſicht, wenn wir behaupten, daß die Gedanken
des Reichskanzlers im beregten Falle ſich mit denjenigen
Laſſalles decken. Auch er will nämlich dem Arbeiter, dem
Handwerker, dem Bauer vor Allem in deſſen Eigenſchaft
als Produzenten helfen, und es ſteht ihm hierbei die
Erfahrung zur Seite, daß die angebliche freihändleriſche
Verbilligung der Konſumtion in Wirklichkeit nichts als
eitel Dunſt iſt, während ſich die Begünſtigung der Pro
duktion bereits deutlich als eine ſehr wirkſame erwieſen
hat. Jſt dem Volke dieſer Kernpunkt der Bismarck'ſchen
Politik erſt einmal ganz klar geworden, ſo wird wahr-
ſcheinlich auch unſeren freihändleriſchen Freiſinnigen die
Luſt vergehen, über denſelben weiter zu ſpotten.

Wir möchten hierbei aber noch einen Punkt andeuten,
der bisher zu wenig in Betracht gezogen zu ſein ſcheint.
Wir meinen nämlich, anch unter den Induſtriellen läßt ſich
eine, und zwar keineswegs geringe Zahl relativ „kleiner
Leute“ ausſcheiden, welche den Schwankungen der Kon-
junkturen des Weltverkehrs ſo gut wie ſchutzlos preisge
geben ſind. Der eigentlich große Jnduſtrielle vermag ſichauch unter dem Drucke der widrigſten Verhaltuiſe ja

immer noch einigermaßen zu helfen; auch den ungünſtigſten
Konjunkturen vermag er meiſt noch irgend eine gute Seite
abzugewinnen, denn der Weltverkehr bietet vielerlei Hülfs-
mittel, deren Handhabung dem damit Vertrauten immer
noch eine einigermaßen günſtige Ausſicht gewährt. Man
kann daher mit einigem Rechte ſagen, daß die Großinduſtrie
gewiſſe Jutereſſen und Geſichtspunkte mit dem Großhandel
gemein habe und daß beide in mancher Hinſicht nicht ſo
ſehr von einander abweichen, daß nicht eine Verſtändigung
möglich wäre. Ganz anders der kleine Mann. Er iſt vor
Allem auf möglichſte Gleichmäßigkeit im Geſchäftsgange
angewieſen Erſchütterungen ſind kanm nöthig, um ihn
auf's Ernſtlichſte zu gefährden, bloße Störungen genügen
ſchon dazu und die manuigfach wechſelnden Chancen des
Weltverkehrs nützen ihm nur wenig, da er nicht die Mittel
beſitzt, ſie zu benutzen. Nun iſt es aber eine unbeſtrittene
Thatſache, daß je ungehinderter der Weltverkehr ſich ent
faltet, deſto leichter Störungen, Erſchütterungen, Kriſen
eintreten, weil die geſchäftlichen Faktoren einerſeits mannig-
faltiger und verwickelter, andererſeits auch zweifelhafter
werden. Man mag der Meinung ſein, daß dieſe Schatten-
jeite durch die Lichtſeiten eines ungehemmten, lebhaſteren
Weltverkehrs mit aufgewogen werden und daß letzterer es
mit der Zeit lernen werde, alle jene Unſicherheiten und
die daraus entſtehenden Schwankungen auf ein geringſtes
Maß zurückzuführen, gleichwohl bleibt es richtig, daß eine
langſamere, ruhigere, mehr auf die Pflege beſtimmter
Einzelverhältniſſe als auf die Pflege des Weltverkehrs ge-
richtete Entwickelung gerade dem kleinen Manne zu Gute
kommt, weil er Störungen nur ſchwer erträgt, bei ruhigem
Fortgange ſeines Geſchäftsbetriebes dagegen am beſten ge-
deiht. Man kann ſonach mit gutem Rechte ſagen, daß die
heutige Wirthſchaftspolitik nicht uur im Allgemeinen dem
kleinen Manne dienen will, ſondern auch den Jutereſſen
der kleineren Leute unter den Großinduſtriellen am beſten
entſpricht, indem ſie den Geſchäftsbetrieb derſelben auf
möglichſt We und gleichmäßige Grundlagen zu ſtellen
und vor groben Störungen nach Kräften zu ſchützen ſucht.
Sollte nun Jemand der Meinung ſein, daß der kleinere
Betrieb eben darum, weil er den Verhältniſſen und
Schwankungen des Weltverkehrs nicht ſo zu folgen und
ſich ihrer nicht ſo zu bedienen vermöge, als eine unter-
geordnete Form des Betriebes anzuſehen ſei und darum
nicht die Rückſicht verdiene wie der Großbetrieb, ſo brauchen
wir wohl nicht auszuführen, wohin eine derartige Wirth-
ſchaſtspolitik führen würde; ihr Reſultat würde einfach das
Ende des Staates ſein.

n ä an
Das Kaiſerpaar in Straßburg.

Straßburg i. E., 21. Anguſt. Bei der geſtrigen
Vorſtellung der Behörden, welche unmittelbar nach
dem Eintreffen Jhrey Majeſtäten jm Kaiſerpalaſt ſtattfand,
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waren ſämmtliche Beamte bis zum Rathe 4. Klaſſe ein
ſchließlich erſchienen

Zu der alsdann folgenden kleinen Tafel hatlen der Statt
halter nebſt Gemahlin, ſowie die auf den Bahnhof zum Em-
pfang befohlenen Perſonen Einladungen erhalten. Bei dem
Abends großen Empfang der Majeſtäten bemerkte
man unter Anderen den Präſidenten des Landesausſchuſſes
Schlumberger, den Reichstagsabgeordneten Petri, die beiden
Barone Zorn von Bulach, Graf, Dürkheim, Biſchof Stumpf
und den Präſidenten des evangeliſchen Konſiſtoriums Petri.
An dem großen Empfang nahmen auch die Damen der einge-
ladenen Herren Theil.

Heute Morgen gegen 9 Uhr ſuhr Se. Majeſtät mit
dem Großherzog von Baden zur Parade; zehn Minnten
ſpäter folgte Jhre Majeſtät die Kaiſerin in vierſpännigem
Wagen. Die Majeſtäten wurden auf ihrer Fahrt von dem
dichtgedrängten Publikum mit nicht endenwollenden Hoch-
rufen begrüßt.

Die große Parade vor Jhren Majeſtäten iſt heute
Vormittag bei kühlem Wetter glänzend verlauſen. Jm erſten
Treffen waren 29 Bataillone, im zweiten Treffen 20 Schwa-
dronen, 72 Geſchütze und ein Trainbataillon aufgeſtellt.
Der Generallieutenant Kühne, Kommandenr der 31. Divi-
ſion, kommandirte die Parade, der eine zahlloſe Zuſchauer
menge beiwohnte. Die Tribünen waren von ca. 6000
Menſchen dicht beſetzt, einige ſiebzig Kriegervereine hatten
den Truppen gegenüber Aufſtellung genommen. Der Kaiſer,
der die Uniform der Gardes-du-Corps trug, ritt die Front
der Paradeaufſtellung ab, von der Kaiſerin in offenem
Vierſpänner gefolgt, worauf ein zweimaliger Vorbeimarſch.
ſtattfand. Nach Beendigung der Parade fuhr die Kaiſerin
nach der Stadt zurück, Se. Majeſtät ritt an der Spitze
der Fahnenkompagnie unter enthuſiaſtiſchen Ovationen der
zahlloſen Menge zurück nach dem Kaiſerpalaſte.

Die Kaiſerin beſuchte heute Nachmittag die Uni-
verſität und wurde daſelbſt vom Rektor und Senat em-
pfangen und durch das Gebände geleitet. Allerhöchſtdieſelbe
beſuchte ſodann die Orangerie und nahm vom Obergärtner
Kuntz, der die Führung übernommen hatte, huldvollſt ein Blu
menbönquet entgegen. Um 6 Uhr begaben ſich Jhre Majeſtäten
zu dem Statthalter Fürſten Hohenlohe zum Diner, an welchem
das Gefolge Jhrer Majeſtäten, die Generalität und die Spitzen
der Civilbehörden theilnahmen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber die Reiſepläne des Kaiſers werden aus

anſcheinend amtlicher Quelle Mittheilungen verbreitet die
bis zum Beginn des November reichen. Wenn dieſelben
in allen Einzelheiten aufrecht erhalten werden, ſo würde
für einen Beſuch des Zaren in Berlin oder Potsdam nur
die Zeit vom 28. Auguſt bis zum 5. September offen
bleiben. Schon an dieſem Tage ſoll, der „M. Z.“ zufolge,
die Abreiſe zu den Herbſtwaffenübungen erfolgen und an
dieſe ſich daun die Reiſe nach Griechenland anſchließen, die
in dem letzten Drittel des kommenden Monats von Genua
aus angetreten werden ſoll. Die Rückfahrt in die Heimath
iſt erſt auf einen ſehr ſpäten Termin angeſetzt. Das er-
klärt ſich aus dem Beſuche, der dem italieniſchen Königs-
paar noch abgeſtattet werden ſoll. Auch die Theilnahme
unſeres Kaiſers an den vom Kaiſer von Oeſterreich veran-
ſtalteten Hofjagden ſcheint ſicher zu ſein. Die Einladung
zu denſelben iſt bereits während der Anweſenheit des
Kaiſers Franz Joſef in Berlin erfolgt. Von einer Theil-
nahme der deutſchen Kaiſerin an dieſem Ausfluge verlantet
nichts. Vielleicht iſt auf dieſelbe verzichtet worden mit
Rückſicht auf die Kaiſerin von Oeſterreich, die noch immer
ſchwer unter dem ſchmerzlichen Verluſte leidet, der ſie
durch den Tod ihres einzigen Sohnes betroffen hat. Jn
den Orten, die ſie im Laufe dieſes Sommers auf ärztliches
Anrathen beſucht, war ſie, von den Perſonen ihrer Um-
gebung abgeſehen, für Niemand ſichtbar; ihre Ausflüge
galten einſamen, von Wanderern ſonſt nicht betretenen
Waldpartieen. Jn Deutſchland verfolgt man die Reiſen
des deutſchen Kaiſerpaares mit erhöhtem Jntereſſe. Denn
dieſe raſch ſich wiederholenden Beſuche am italieniſchen Königs-
hofe, wie in der Hofburg zu Wien bekunden die wachſende
Jnnigkeit der Beziehungen der Herrſcher Jtaliens, Oeſter-
reich-Ungarus und Deutſchlands und beſtärken die Hoffnung,
daß auch die Bande ſich enger knüpfen werden, welche die
drei Völker mit einander verbinden zu einem mächtigen
Walle, an dem die ruheloſen Wogen, die von Oſt und
Weſt herziehen, ſich brechen werden. Für die Hauptſtadt
des deutſchen Reiches werden die kommenden Wochen ſich
dann ſtiller geſtalten und dieſe Stille wird auch kaum
unterbrochen werden, wenn in der Mitte des nächſten
Monats die Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Sophie
hierher kommen wird. Auch dieſe ſchwer geprüfte Fürſtin
hat in ſtiller Einſamkeit Troſt für ihr ſchweres Herzeleid
geſucht, und wenn ſie jetzt wieder einmal in das lärmende
Leben hineintritt, geſchieht es, um der Tochter, die holdem
Glücke entgegengeht, noch einmal Gelegenheit zu geben, die
Stätten zu ſchauen, wo ihr der tiefſte Schmerz bereitet
worden. Jhr haben die letzten Segenswünſche des könig-
lichen Dulders gegolten; als am 14. Juni v. J. Kaiſer
Friedrich der Prinzeſſin Sophie in kurzen ergreifenden
Worten ſeinen Glückwunſch zum Geburtstag niederſchrieb,
war es, als ob noch einmal ein Sonnenſtrahl auf das
Schmerzenslageh des Hartgeprüften fiel. Schon am näch
ſten Tage war Alles beendet.

Ueber eine neulich gemeldete Verlobung der Prin-
n Margarethe, Schweſter des Kaiſers, mit dem

rbprinzen von Naſſau iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt,
en Hofe nichts bekannt.
ie der „Nat.-Ztg.“ ein Privattelegramm aus

Stuttgart meldet, wird die Nachricht eines engliſchen
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Blattes („Truth“) von der bevorſtehenden Vermählung der
Prinzeſſin Victoria von Wales mit dem Prinzen
Hohenlohe-Langenburg dem „Schwäbiſchen Merkur“
von unterrichteter Seite als müßige Erfindung bezeichnet.

Die „Staat.-Corr.“ berichtet: Der König von
Jtalien hat in Monza die officielle Nachricht von der
zu Beginn des kommenden Monats zu gewärtigenden An-
kunft unſerer kaiſerlichen Majeſtäten erhalten und noch
vor der Abreiſe von dort die nöthigen Befehle für die
Herſtellung der Appartements gegeben. Es wird zu dieſem
Zwecke eine große Zahl Einrichtungsſtücke, welche ſich in
dem Tracte des Quirinols befinden, den Se. Majeſtät
ſeiner Zeit bewohnte, nach Monza gebracht werden. Für
das Gefolge des Kaiſers wird ein eigenes Gebäude ge
miethet und entſprechend eingerichtet.

Vor Kurzem wurde darauf aufmerkſam gemacht,
daß an der Berliner Börſe wiederum eine erhöhte
Emiſſionsthätigkeit ſich entfalte. Hervorgerufen war
dieſelbe zunächſt durch die gegenwärtige Ruhe in der hohen
Politik und durch die beſonders in letzter Zeit aus Anlaß
der Monarchenbegegnungen betonte friedliche Lage in Eu-
ropa. Mit Erfolg wurden ſerbiſche, ſpaniſche, mexikaniſche,
chineſiſche und andere Anleihen eingeführt, und daraus
wurde geſchloſſen, daß in Deutſchland ganz außerordent-
licher Geldüberfluß herrſche, der auf die verſchiedenen
Konvertirungen und auf die Verkäufe der ruſſiſchen Werthe
zurückzuführen ſei. Auf anderer Seite aber wollte man
von einem Geldüberfluß nichts wiſſen; man klagte im
Gegentheil über Geldmangel, beſonders auf dem Hypo-
thekenmarkt und bei induſtriellen Unternehmungen. Dieſe
verſchiedenen Anſichten aber ſtehen einander durchaus nicht
ganz ſo unvermittelt gegenüber, wie es den Anſchein hat.

s kann ſehr wohl auf der einen Seite Geldüberſluß, auf
der andern Geldmangel herrſchen, und es handelt ſich hier
nicht um Mangel an Geld überhaupt, ſondern um den
Mangel an Neigung, die Kapitalien in der angegebenen
Weiſe anzulegen. Wir wollen davon abſehen, zu unter
ſuchen, nach welcher Richtung am vortheilhafteſten jemand
ſein Vermögen zinsbar ausnutzen könne. Ausländiſche
Papiere können unter Umſtänden größere Sicherheiten
bieten, als inländiſche Jnduſtrielle. Ein Moment aber,
welches geeignet iſt und auch thatſächlich häufig dazu ver

anlaßt, die Kapitaliſten vom Belcihen der Grundſtückeen iſt darin zu ſuchen, daß Gelder, welche auß
dieſe Weiſe angelegt ſind, von der Einſchätzungsbehörde
kontrollirt werden, was bei Kapitalanlagen in Werthpapieren
unmöglich iſt. Der auf dem Hypothekenmarkt beklagte
Geldmangel alſo läßt ſich ſehr wohl theilweiſe auf den
Umſtand zurückführen, daß Kapitaliſten, welche niedriger
eingeſchätzt ſind, als es gerecht wäre, um einer unzweifel-
haſt erfolgenden Steuererhöhung zu entgehen, mit Vorliebe
Werthe beleihen, deren Erwerbung in nicht öffentlicher
Weiſe erfolgen kann. Wenn alſo, wie zu hoffen iſt, mit
der angekündigten Steuerreform zugleich die Deklarations
pflicht eingeführt wird, alſo jeder Steuerzahler genöthigt
iſt, auch das bisher oft geheim gehaltene Kapitalvermögen
bei Angabe ſeines Einkommens in Betracht zu ziehen, ſo
dürfte auch das Angebot von Geldern auf dem Hypo-
thekenmarkt ein erhöhtes werden.

Der „Verein gegen den Wucher im Saargebiet“
hat in ſeiner letzten Sitzung zu den Vorſchriften des
Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches über die
Gewährleiſtung für Viehmängel folgenden Beſchluß
gefaßt: Die Beſtimmungen des Entwurfs eines bürger-
lichen Geſetzbuches vezüglich der Gewährleiſtung für Vieh
mängel ſind im Allgemeinen und abgeſehen von einzelnenr,
hier nicht zu erörternden Punkten weit zweckmäßiger, ent
halten vor Allem aber für den bäuerlichen Verkehr eine
ungleich glücklichere Löſung der in Frage ſtehenden Materie,
als die jetzt bei uns geltende Geſetzgebung. Wo nur be
ſtimmte Hauptmängel mit feſtſtehenden Friſten anerkannt
werden, da weiß Jeder bei einiger Aufmerkſamkeit ſofort,
woran er iſt, und eine große Menge der theueren jetzigen,
bezüglich ihres von zweiſachen Gutachten abhängigen Aus
ganges ſo ſehr zweifelhaften Prozeſſe wird mit einem
Schlage abgeſchnitten.

Schweiz. Der Regierungsrath des Kantons
Bern hat die Verleſung der päpſtlichen Allokutiop
vom 30. Juni 1889 in den Kirchen verboten.
OeſterreichUngarn. Wie die Wiener „Allgem. Ztg.“ er

fährt, ſoll demnächſt eine kaiſerliche, vom Geſammt Mi-
niſterinm gezeichnete Verordnung erſcheinen, wonach die am
1. Auguſt v. J. veröffentlichte und blos bis zum 31. Juli d. J.
gültig geweſene Verordnung, betreffend die Aufhebung der
Wirkſamkeit der Geſchwornengerichte in denjenigen
Strafſachen, welchen an archiſtiſche Verbrechen zu Grunde
liegen, mit theilweiſe abgeändertem Texte wieder in Gültigkeit
ge etzt wird. Die Verordnung umfaßte bisher die Gerichtshof-
ſprengel Wien, WienerNenſtadt, Wels, Prag, Brüx, Gitſchin,
Jungbunzlau, Reichenberg, Brünn, Olmütz, Nentitſchein, Graz,
Leoben und Klagenfurt. Nach der nenen Verordnung ſollen
nun in einzelnen Bezirken, wie in Gitſchin und Jungbunzlanu,
die ordentlichen Gerichte in ihrem vollen Umfange wieder her
geſtellt, bei anderen Gerſchlshöfen hingegen für anarchiſtiſche
Delicke Ausnahmsgerichte eingeführt werden. Das bezügliche
Gutachten des oberſten Gerichtshofes iſt vom Juſtizminiſterium
bereits eingeholt worden.

Der Arſenglarbeiter Schmidt. ein gebürtiger Baier.
hatte den czechiſchen Arbeiter Kubiczek in Folge eines
nationalen Streits erſtochen,. Bei der geſtrigen Verhand
lung verneinten die wiener Geſchworenen ſämmtliche Schuld
fragen, weshalb Schmidt freigeſprochen wurde. Die Verhand
lung ergab, daß Kubiczek Schmidt zuerſt geſchlagen, dann aber
in das Meſſer des letzteren förmlich hineingerannt ſei.

Frankreich. Präſident Carnot iſt vach Fon-
taineblegn abgereiſt, um daſelbſt Sommeraufenthalt zu



nehmen. Am Bahnhofe wurde derſelbe von einer zahl-
reichen Menſchenmenge mit den Rufen: „Es lebe Carnot!“
„Es lebe die Republik!“ lebhaft begrüßt.

Präſident Carnot begab ſich geſtern zur Eröff
aung des internationalen Getreide- und Mehl-
kongreſſes nach der Orangerie des Tuileriengartens, wo
er von dem Präſidenten derſelben mit einer kurzen Anſprache
Pegrüßt wurde, die mit den Worten ſchloß:

„Sie verkörpern, Herr Präſident, eine neue Form der Re
an die liebenswürdige Republik; Sie werden alle Franzoſen

ür dieſe neue Regierungsform gewinnen. Jch will Jhnen da
von ſofort einen Beweis liefern: Jn unſerem Verein iſt es for-
mell verboten, die Politik in irgend welcher Weiſe zu berühren:

uſtimmug Aller
dern wenn ich rufe: Es lebe die Republik! Es lebe ihr Prä

ident!
Dieſe kleine Anſprache wurde lebhaft beklatſcht und

die anweſenden Jnduſtriellen und Geſchäftsleute bereiteten
Herrn Carnot eine herzliche Huldigung, die ſich ernenerte,
als ein engliſcher Delegirter ſeine Collegen aufforderte, drei
Hurrahs auf Herrn Carnot auszubringen.

nun, ich übertrete das Verbot und werde die

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Feldwebel nmno Vize-

feldwebel, einſchließlich der Vizefeldwebel des Beurlaubtenſtan
des, ſowie die im gleichen Range ſtehenden Stabshautboiſten,
bezw. Stabshorniſten und Zahlmeiſter-Aſpiranten bei denjenigen
Truppen, beiwelchen der JnfanterieOffizierDegen neuen Modells
zur Einführung Ware t, ebenfalls mit IJnfanterie-Offizier-Degen
ind Portepee neuen Modells zu bewaffnen ſind. Die genannten
Chargen haben den fraglichen Degen an einer weißen bezw.
ſchwarzen Ueberſchnallkoppel zu tragen.

Ueber den Einfluß des rauchloſen Pulvers
auf die h wird den „Hamb. Nachr.“u. a. geſchrieben: Wie das Gefecht und die Gefechtsleitung,
ſo wird der ganze ſtrategiſche Dienſt der Kavallerie von
dem neuen Pulver beeinflußt und erſchwert. Bisher konnte
die vorauseilende, in kleine Abtheilungen aufgelöſte Ka-
vallerie, wenn ſie plötzlich hinter irgend einer Deckung her
(Dorf, Gebüſch, Falte im Gelände u. ſ. w.) Feuer erhielt
und Verluſte erlitt, in Folge des aufſteigenden Rauches
wenigſtens bei Tage ſofort feſtſtellen, woher das Feuer
kam. Jetzt kommt die Kavallerie in die üble Lage, daß
(ie, nachdem ſie Feuer erhalten hat, die Richtung ſuchen
muß, aus der es abgegeben wurde. Sie hat dabei keinen
anderen Anhaltspunkt als die Richtung, aus der der Knall
erfolgt. Es iſt aber an ſich ſehr ſchwer, dieſe nach dem
Knall zu finden, und faſt unmöglich, wenn das Feuer von
mehreren Punkten aus abgegeben wird. Man kann da-
Her ſagen, daß die ſtrategiſche Verwendung der Kavallerie
durch das neue Pulver ſehr erſchwert wird.

Die vor einigen Tagen von einem Berliner Blatte ver
breitete Nachricht, wonach demnächſt die Bewaffnung der
geſammten Feld- Artillerie mit Karabinern eingeführt
werden ſollte, wird dahin richtig geſtellt, daß die Frage einer
ſolchen Bewaffnung theoretiſch erörtert wird daß aber keine
Ausſicht dafür vorhanden iſt, daß die Feld Artillerie mit Kara-
binern ausgerüſtet werden wird.

Das ganze Regiment der Gardes du Corps wird
Potsdam als Garniſonort erhalten. Bekanntlich ſtand die
3. Eskadron in Berlin, die 4. in Charlottenburg. Die berliner
Eskadron iſt bereits am 1. Auguſt nach Potsdam verlegt und
die charlottenburger wird nach den Herbſtübungen in Potsdam
einrücken. Charlottenburg wird jedoch nicht ganz ohne Garni-
ſon bleiben, es erhält an Stelle der ausgerückten Eskadron das
Füſilier-Bataillon des 3. GardeGrenadier-Regiments (Königin
Eliſabeth), das bisher in Spandau ſtand; das Bataillon bezieht

am 1. Oktober ſeine Quartiere in Charlottenburg.
Der deutſche Reichspoſtdampfer „Braunſchweig“ iſt am

21. Auguſt d. J. mit dem am 25. Juni d. J. von Apia abge-
gangenen Ablöſungstransport, Führer x
v. Arend, beſtehend aus Veſatzungstheilen, a) S. M. Kreuzer
„Adler“ und S. M. Kanonenboot „Eber“, ſowie b) S. M. Ka
nonenboot „Wolf“ in Port Said angekommen.

München, 21. Auguſt. Der Kaiſer Wilhelm hat an
den Kriegsminiſter General der Jnfanterie von Heinleth,
aus Anlaß ſeiner 50jährigen Dienſtjubelfeier ein huldvolles
Handſchreiben gerichtet und demſelben das Großkrenz des rothen
Adlerordens verliehen.

Verſongl-Veränderungen. Dehnicke, Sek. Lt.
vom Jnf. Regt. Nr. 72, zum Pr. Lt. befördert. v. Arnoldi,
Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 96, à la suite des Regts., von
Adelebſen, Rittm. und Eskadr. Chef vom Kür. Regt. Nr. 7,
3 la suite des Regts. geſtellt. v. Rohr, Pr. Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 72, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Be-
zirksoffiz. beim Landw. Bezirk Gera ernannt. Meyer, Unter-offizier vom Huſ. Regt. Nr. 17, zum Port. Fähnr. befördert.
Schweitzer, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 95, zum Pr. Lt. be-
fördert. v. Grawert, Oberjäger vom Jäger-Bat. Nr. 4, von
Bonin, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 71 von dem Kommando
bei der Unteroff. Schule in Marienwerder mit Ende September
d. J. entbunden. v. Schorlemmer, Sek. Lt. vom Füſ. Regt.
Nr. 36, zur Dienſtleiſtung bei dem Militär-Knaben-Er-
ziehungs-Jnſtitut zu Annaburg vom 1. Oktober d. J. ab kom
mandirt. Ludendorff, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 6, als
Jmp. Offizier zur Kriegsſchule in Glogau kommandirt. Prinz
Heinrich XXV. Reuß Durchlaucht, Pr. Lt. à la suite des
Drag. Regts. Nr. 12, unter Entbindung von dem Kommando
als Adjutant bei der 18. Kav. Brig. und unter Verleihung des
Charakters als Rittm., in das LeibKür. Regt. Nr. 1 verſetzt.
v. Ziegler u. Klipphauſen, Rittm. und Eskadr. Chef vom
Kür. Regt. Nr. 5, in das Kür. Regt. Nr. 7 verſetzt. Graf
v Schlieben, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 7, zum überzähl.
Pr. Lt., Staabs, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 72, zum Hauptm.
und Komp., Chef befördert. Meier, Sek. Lt. vom Jnf. Regt.
Nr. 32, u. Bef. zum Pr. Lt. in das Jnf. Regt. Nr. 72 verſetzt. von
Beſſer, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 32, zum überzähl. Pr.
Lt. befördert. Nicolai, Pr. Lt. à la suite des Jnf. Regts.
Nr. 18. unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Erzieher bei
Der HauptKadettenAnſtalt, in das Jnf. Regt. Nr. 72 einxangirt.
v. Sommerfeld und Falkenbhayn, Blieſener, Knaut,Unteroffiziere vom Pion. Bat. Nr. 4 zu Port. Fähnrs. befördert.
Alsleben, Vizefeldw. vom Pion. Bat. Nr. 4, zum Port.
Fähnr. ernannt. v. Aſcheberg, Sek. Lt. von der Reſ. des
Jnuf. Regts. Nr. 95, Merrem, Sek. Lt. von der Kav. 1. Auf
gebots des Landw. Bezirks Erfurt, Joedicke, Sek. Lt. von
der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Sondershauſen zu
Pr. Lts.. Tölke, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Liegnißz,
Zum Sek. Lt. der Reſ. des FeldArt. Regts. Nr. 4 befördert
Brendecke, Sek. Lt, von der Kav. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks L Braunſchweig, zum Pr. Lt., Kempff, Vizefeldw. vom
Landw. Bezirk Weimar, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts.
Nr. 116, v. Bülow Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Meiningen, Zaeſchmar, Sek. Lt. von der
Feld Art. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Meiningen, zuPr. Lts., Dortſchky, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Ragd

Durg S Lt, d W rSizefeldw. vom Landw. Bezirk Magdeburg, zum Sek. Lt. derReſ. des Pion. Bat. Nr. 4, beſördert.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
t. Prier Der bisherige Privatdozent derJurisprudenz an hieſiger Univerſität Herr r Benno Schinidt

iſt als ordentl. Profeſſor des deutſchen Rechts an die Univer-
ſität Gießen berufen und hat den Ruf angenommen.

Berlin, 20. Auguſt. Der eanä. hist. Eichler iſt von
Sr. Majeſtät nach ſechsmonatlicher Feſtungshaft begnadigt
worden. Eichler war bekanntlich ein Mitglied des „V. D. St.“
und hatte im vorigen Jahre den iüdiſchen eand, med, Bluhm

im Duell erſchoſſen, nachdem dieſer den Verein, deſſen Mitglied
Eichler war, in nicht näher zu bezeichnender Weiſe beleidigt hatte.

Kirche, Schule und Miſſion.
ulda, 21. Aug. Ueber die diesmalige prenß-

iſche Biſchofskonferenz wird uns im Weiteren das
achfolgende mitgetheilt: Der Episcopat erachtet es

für nothwendig, gegenüber dem „Evangeliſchen
Bunde“ Stellung zu nehmen, welcher ſich keineswegs
als eine übrigens durch das Verhalten der katholiſchen
Hierarchie und Laienwelt gar nicht gerechtfertigte
Vereinigung zur Vertheidigung der Rechte der evangeliſchen
Kirche, ſondern recht eigentlich als eine Organiſation
des Angriffs auf die katholiſche Kirche darſtelle.
Zahlreiche Vorgänge in der letzten Zeit hätten dies be
wieſen. Uebrigens habe dieſer Verein ſeinen Ausgangs-
punkt in der Herſtellung eines friedlichen Verhältniſſes
zwiſchen Staat und Kirche genommen, wirke alſo ge
radezu ſtaatsfeindlich. Dem gegenüber ſtehe der Ka-
tholicismus in der Vertheidigungspoſition, die es dringend
erfordere, die Gläubigen in der Diaspora zu ſammeln, den-
ſelben Kirchen zu bauen und eine geordnete Seelſorge zu
geben. Da hierzu reichliche Mittel erforderlich ſind, ſo
ſolle unter Hinweis auf die unzweifelhaft gegen die
katholiſche Kirche gerichtete wachſende Thätig-
keit des Guſtav Adolf-Vereins an die oft bewährte
Opferfrendigkeit der Gläubigen appellirt und, wo noth
wendig, auch zugelaſſen werden, die für verwandte Zwecke
vorhandenen Gelder theilweiſe für die Auſgaben des Bo-
nifazinsVereins flüſſig zu machen. Das jetzt in Erſchein
ung getretene Beſtreben, das Volk mit guten Schriften zu
verſehen, ſei zu billigen, wenn und ſoweit dabei hinſichtlich
der Katholiken in erſter Linie auf deren religiöſes Bewußt-
ſein Rückſicht genommen werde. Wie ſchon geſtern von
uns vorhergeſagt, haben die Berathungen der Biſchöfe, die
morgen nach einer Andacht in der Bonifazinsgruft zurück
reiſen, heute bereits ihr Ende erreicht.

Konferenz der Sittlichkeits- Vereine
Deutſchlands.

Kaſſel, 20. Auguſt.
Der Verſammlungstag der Konferenz von Vertretern der

verſchiedenen Slttlichkeits-Vereine Deutſchlands begann heute
Morgen um s Uhr in dem feſtlich geſchmückten Hamiſch'ſchen
Saale mit einer vertroulichen Berathung der Deputirten über
einen einheitlichen Zuſammenſchluß ſämmtlicher deutſchen Ver
eine gegen die Unſittlichkeit. Die Berathungen nahmen einen
befriedigenden Verlauf.

ie öffentliche Hauptverſammlung begann nach
kurzer Pauſe um 9/2 Uhr. Nach einer erbaulichen Anſprache
des General- Superintendenten Lohr-Kaſſel und gemeinſchaft-
lichem Geſange eines Chorals begrüßte der gewählte Vorſitzende,
Pfarrer WeberM.-Gladbach, die und theilte mit,
daß außer ihm laut Wahl auch Paſtor Becker-Kiel, Rentner
KlunzingerStuttgart, General-Superintendent Lohr und Amts
gerichtsrath Büff, beide aus Kaſſel, dem Vorſtande der Kon-
erenz angehören. Darauf hielt Paſtor W. Philipps-Berlin

einen längeren Vortrag über „Schl echte Wohn ungsver-
ältniſſe, eine Quelle der Unſittlichkeit.“ Redner be

yandelte in längeren intereſſanten Ausführungen an der Hand
von Thatſachen und praktiſchen Erfahrungen ſeinen Gegen
ſtand hauptſächlich in Anlehnung an die Verhältniſſe in Berlin
und ſuchte in überzeugender Weiſe den Zuſammenhang zwiſchen
ſchlechten Wohnungen und der Unſittlichkeit und ihrer Zunghme
und Begünſtigung nachzuweiſen. Er wies einmal an der Hand
der jüngſten ſtatiſtiſchen Ergebniſſe zahlenmäßig nach, daß in
der Reichshauptſtadt die denkbar ſchlechteſten Wohnungsver-
hältniſſe obwalten, ſowie ferner unter Hinweis auf die kon
kreten Zuſtände, wie Auführung von Beiſpielen, daß die Zu
nahme der Unſittlichkeit eng damit verbunden iſt. So traurig
nun auch die Verhältniſſe in Berlin wirklich ſind und manchem
nen unglaublich erſcheinen, ſo ſind ſie doch thatſächlich nicht
chlimmer und ärger als in den meiſten anderen großen Städten

Deutſchlands, wie die Volkszählung 1880 genau ergeben hat.
Jn Berlin beſtand danach allerdings die Hälfte und mehr
aller Wohnungen aus nur einem heizbaren oder beſſer unheiz-

baren Zimmer, indeſſen dieſelben Zahlenverhältniſſe walten
auch in Dresden, Breslau und anderswo ob, in Chemnitz,
Königsberg, Stettin 2c. betrug die Zahl der nur aus einem
heizbaren Raume beſtehenden Wohnungen ſogar noch mehr,
nämlich 60 Proz. Dazu kommt noch, daß in Berlin über
100 000 Perſonen in Kellerwohnungen eingemiethet ſind; in den
anderen Städten werden wohl ähnliche Zuſtände herrſchen.
Redner ſchilderte nun recht traurige Bilder aus dem Berliner
Leben und dem dort herrſchenden Nothſtand, in welchem tauſende
von Familien ſchmachten. Unter ſolchen Verhältniſſen ſei es
erklärlich, wie groß die Verſuchung zur Unſittlichkeit an die
jungen Familienmitglieder herantrete. Denn Eltern, Kinder,
Schlafperſonen beiderlei Geſchlechts c. müſſen in ein und dem
ſelben Raum wohnen und nächtigen und ſind alle Zeugen der
ärgſten und gefährlichſten Dinge in moraliſcher und ſittlicher
Beziehung. Unter derartigen Wohnungsverhältniſſen, bemerkte
Redner am Schluſſe, iſt es kaum möglich, ein ſittliches Lebenzu führen. Die hohen Miethspreiſe ſind natürlich auch ſchuld

daran, daß ſolche menſchenunwürdige Verhältniſſe exiſtiren,
denn die kleinen Miether befinden ſich in einer Zwängslage und
müſſen an Aftermiether abtreten, um überhaupt beſtehen zu
können. Auch die Zahl der Kinder ſpielt dabei eine Rolle und
macht es ſchwer, in Berlin eine Wohnung zu behalten, ja
ordentliche, brave Leute ſind um ihrer vielen Kinder willen ins
Elend getrieben worden. Redner ſchloß ſeine Nachtbilder
traurigſter Art aus dem Großſtadtleben mit der Bemerkung,
daß die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe einen unheilvollen Ein-
fluß auf die ſittlichen Zuſtände ausüben und dringend nothwendig ſei, Abhilfe zu ſchaffen. Der Vortrag wurde mit Bei-
fall aufgenommen. Jn der anſchließenden Diskuſſion über
die geſtellten Theſen zu dem Vortrage erinnerte Paſtor Becker
Kiel an die ſchlechten Sittlichkeitszuſtände auf dem Lande, die
dringend der Abhilfe bedürfen. Paſtor WeberGladbach be
ſtätigte ähnliche Wahrnehntungen aus den ländlichen Bezirken
am a Amtsgerichtsrath Büff-Kaſſel brachte die Ka
lamität der ſchlecht und unpraktiſch gelegenen Schlafgemache derDienſtboten außerhalb der Wohnung auf dem Boden zur
Sprache, worin er von mehreren Rednern zuſtimmend unter
ſtützt wurde. Auch die Schaffung von Knaben- und Mädchen-
hörten, die Errichtung von Spielplätzen für die Jugend in
z Städten wurde von dem Prof. Achalis-Marbuürg, Paſtor
JeckerKiel, Paſtor Oldenberg-Berlin u. A. ferner dringend be-

fürwortet, da die Jugend durch den Aufenthalt auf Flur und
Höfen geradezu durch das, was ſie hier von den Erwachſenen
zu hören bekommen, im zarteſten Alter mit Gewalt vergiftet
werden und werden müſſen. Die einzelnen Theſen des Redners
wurden durchberathen und in ihrer ſchließlichen Formulirung
den geltend gemachten Wünſchen der Pfarrer Heinersdorf-
Elberfeld, BeckerKiel, Weber-Gladbach, Schloſſer-Frankfurt,
Lohr-Kaſſel u. a. angepaßt. Sonach gering abgeändert wurden
die Theſen des Paſtors Philipps in folgender Faſſung von der
Verſammlung einſtimmig angenommen

Bei, dem engen Zuſammenhange zwiſchen ſchlechten Wohn
ungsverhältniſſen und der Unſittlichkeit ſind im Intereſſe der
Hebung der Sittlichkeit folgende Theſen aufzuſtellen:
Stadt und Staat ſind verpflichtet, da, wo die Wohn-
ungsverhältniſſe als ſchlecht zu bezeichnen ſind, die Bau-
thätigkeit und Wohnungsfrage, insbeſondere in Hinſicht auf
die kleinen Leute, auf dem Lande der Knechte und Mägde,
auf dem Wege der Verwallung und Geſetzgebung zu regeln und
wenigſtens für die Zeit der Noth ſelbſt in die Hand zu nehmen.
Es iſt die Pflicht unſerer Vereine zur Hebung der

Sittlichkeit und zur Bekämpfung der Unſiltlichkeit durch
Schrift und Wort mit aller Enſchiedenkeit darauf hinzuweiſen,
daß es in ſittlicher Beziehung völlig unſtatthaft iſt, wenn
Eltern mit ihren erwachſenen Kindern oder erwachſene Kinder
beiderlei Geſchlechts zuſammen in demſelben Raume näch-
tigen. 3) Die Aufgabe der Polizei iſt es dafür zu ſorgen:
a. daß nur in den Haushaltungen Schlafleute Aufnahme finden
dürfen, wo Räume genng vorhanden ſind, ſo daß dieſelben
getrennt von den Familiengliedern ſchlafen können. Daß
Schlaflente beiderlei Geſchlechts in denſelben Haushalt
ungen logiren können, iſt ein- für allemal zu verbieten: b
weiterhin hat die Polizei dafür zu ſorgen, daß ſolche Frauens-
perſonen, welche der Proſtitution verdächtig oder überführt ſind,
unter keinen Umſtänden mit der Familie in denſelben
Räumen wohnen dürfen 4) Die oberſten kirchlichen
Behörden ſind zu erſuchen, in amtlichen Sendſchreiben
an die ihnen unterſtellten Pfarrer Gemeindeorgane und Ge-
h die Beſlrebungen der Sittlichkeits-Vereine warm zu
empfehten.

Zu den vorſtehenden Philippsſchen Theſen wurden
weitere zwei Zuſatzthefen bes Pfarrers Becker-Kiel ange-
nommen, welche lauten: 5) Weil die Wohnungsverhältniſſe noch
ſo traurig ſind, ſind um ſo mehr Knaben- und Mädchen-
horte, welche den ſchulpflichtigen Kindern in den ſchulfreien
Stunden ein Familienheim, wo ſie unter Aufſicht ſpielen und
arbeiten können, bicten, zu errichten und zu pflegen. 6) Es iſt
zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit allen
Vereinen dringend zu empfehlen, allen Beſtrebungen zur Her-
ſtellung beſſerer und billigerer Arbeiterwoh-
nungen ihre Unterſtützung angedeihen zu laſſen und entweder
ſelbſt die Anregung zur Bildung von Baugenoſſenſchaften zu
geben oder den beſtehenden ſich anzuſchließen.

Darauf wurde dieſer Gegenſtand verlaſſen. Ehe in der
Tagesordnung fortgefahren wurde, verlas der Vorſitzende,
Pfarrer Weber, ein an Maj. die Kaiſerin in Straß-
burg (Elſaß) zu ſendendes Ergebenheits-Telegramm,
welches von der Verſammlung ſtehend angehört wurde. Daſſelbe
hat folgenden Wortlaut: „Ew. Majeſtät, der treuen erlauchten
Protektorin aller chriſtlichen Liebes und Rettungswerke, ſendet
die heute zu Kaſſel verſammelte Konferenz von Vertretern der
Sittlichkeits- Vereine Deutſchlands ehrerbietigſte Grüße und die
allerunterthänigſte Bitte, Ew. Majeſtät wollen auch unſeren
Beſtrebungen Ällerhöchſt Jhre Huld und Förderung zu Theii
werden laſſen. Der t der Konferenz deutſcher Sitl
lichkeits-Vereine. (gez.) Pfarrer WeberMünch-Gladbach.

Ueber das Thema: „Was kann die Familie zur
vorbengenden Bekämpfung der Unſittlichkeit
thun?“ hielt hiernach Paſtor Schloſſer aus Frankfurt a. M.
einen längeren Vortrag. Redner gab eine Reihe von praktiſchen
Winken und Vorſchlägen über die Arbeit und Aufgabe der
Eltern an der Erziehung ihrer Kinder und der Herrſchaften an
der Erziehung ihrer Dienſtboten, ſowie der ganzen chriſtlichen
Geſellſchaft an den Familienloſen. Er tadelte insbeſoudere, daß
die Herrſchaften ſich ſo wenig um das Wohl und Wehe ihrer
Dienſtboten kümmern und ſie ſittlich und moraliſch verwildern
laſſen. Auch der Familienloſen gedachte er mit warmen Worten
und empfahl dringend beſſere Beachtung und Fürſorge derſelben,
ſowie mehr Pflege des chriſtlichen Geiſtes in Haus und Familie.
Jnusbeſondere legte er den Eltern eine mehr chriſtliche Erziehungihrer Kinder dringend ans Herz und richtete an Alle die Mah

nung, mitzuthun und mitzuhelfen, daß auch in dieſer Beziehung
Wandel geſchaffen werde, denn die Erziehung in der Familie
ſei am wirkſamſten für die vorbeugende Bekämpfung der Unſitt
lichkeit. Der vom Vorſitzenden als beſonders lehrreich und er
ſchöpfend bezeichnete Vortrag wurde mit großem Intereſſe auf-
genommen und wird auf Koſten des Vereins gedruckt und allenFreunden der Sache Puhinglich gemacht werden. Reſolutionen

dazu wurden nicht geſtellt.
Nach einer halbſtündigen Mittagspanſe wurden um 1 Uhr

die Verhandlungen unter Vorſitz des Amtsgerichtsraths Büff-
Kaſſel fortgeſetzt. Pfarrer Lie. Weber-M.-Gladbach, der
Vorſitzende der Konferenz, hielt nunmehr einen Vortrag über
die W r der Verbreitung unſittlicher Bilder
und Bücher. Redner geißelte in markigen, eindrucksvollen
Worten die Verbreitung und das Leſen der Schmutz-Lite-
ratur, dieſes umherſchleichenden gefährlichen Giftes, welches
die beſten Geiſter der deutſchen Leſewelt anfreſſe und nament
lich für die Jugend eine ſo große Gefahr in ſich berge; er
geißelte die unzüchtigen Bücher ünd Bilder, die unter dem Deck
mantel künſtleriſcher Ausführung und Bedeutung öffentlich aus
gelegt werden und ſo viel Unheil anſtiften und namentlich
bei der Frauenwelt dowſig gerechtes Aergerniß erregen; er brand
markte die ganze erotiſche Schund- und Schmußliteratur, die
von gewiſſenloſen Kolportagebuchhändlern nur des ſchnöden
Gewinnes halber vertrieben wird und ſo heimlich oder offen den
Weg in die Familie findet, ſei es in Geſtalt von HintertreppenRo-
maunen, Verbrechergeſchichten, ſenſationslüſteruen Erzählungen mit
pikantem Beigeſchmack oder ſei es in Geſtalt unverhüllter un-
ſittlicher Schriften und Bilder. Redner richtete die dringende
Mahnung an alle, darüber zu wachen, daß dieſes ſchleichende
Gift vertilgt werde und wo und in welcher Geſtalt ſie es finden
möchten, dagegen einzuſchreiten, für Abhülfe und nöthigenfalls
für Anzeige und iheliranng zu ſorgen. Jm weiteren kam
Redner auf die trüben Quellen zu ſprechen aus denen dieſer
Schmutz fließt und die bei den ſtärker gewürzten Sachen ge
wöhnlich nicht bekannt ſind, da derartige Erzeugniſſe meiſt
S und bei fingirten Verlegern erſcheinen. Hier müſſe der
Strafrichter einſchreiten und die Unſchädlichmachung dieſer
traurigen Jnſtitute wirkſamer betrieben werden. Allerdings ſei
nicht zu verhehlen, daß die Begriffe der Juriſten über die Frage,
was unzüchtig ſei, noch weit auseinandergingen. Nicht nur
durch dieſe trüben Quellen werde übrigens der Unſittlichkeit
Vorſchub geleiſtet, ſondern auch durch die Kunſt und einen
Theil der Preſſe, welche beide zu ſehr auf den Sinuenkitzel der
Menge, auf, den verdorbenen Geſchmack des Publikums ſpeku-
lirten. Auch hier müſſe Wandel geſchaffen werden. Sehr ge
fährlich für die Jugend und ſchädlich für Erwachſene ſei auch
das Ausſtellen bedenklicher Bilder in den Schauläden der Buch-
händler. Ein Gang durch die großen Städte zeige, daß hier
fortwährend unter den Augen der Auſſichts-Behörden geſündigt
werde. Redner richtete nochmals Worte dringender Mahnung
an Alle, mit ſittlichem Ernſt überall zu wachen und freudig
mitzuthun an der ſittlichen Hebung des deutſchen Volkes, denn
nur auf ſittlicher Grundlage könne ein Volk geſund bleiben,der ſittlichen Fäulniß gehe es zu Grunde. d Schluß de
Vortrages wurde eine aus acht Punkten beſtehende Reſo-
lution, die vom Redner einzeln begründet und erläutert wurden,
zur Debatte r Die Reſolution hat in der von der Ver
ammlung beſchloſſenen und angenommenen Faſſung folgenden

Wortlaut: Die Konferenz richtet an alle Vertreter der Polizei
und Gerichtsbehörden die dringende Bitte, mit Rückſicht auf die
Volksgefährlichkeit und die beſtändige Zunahme der unſittlichen
Schriften, Abbildungen und Darſtellungen doch bei der Beur
theilung derſelben den ſtrengſten, geſetzlich zuläſſigen Maßſtab
anzulegen. 2) Die Konferenz richtet an den Herrn Juſtiz
miniſter die ergebenſte Bitte um Auskunft, ob die Verbreitung
buchhändleriſcher Anzeigen von unzüchtigen Schriften, Abbild
ungen n. ſ. w. nicht ſchon eine Verbreitung im Sinne des 8 184
des Strafgeſetzbuches involvire und falls dieſes nicht der Fall
ſein ſollte, die Bitte hochgeneigteſt in Erwägung zu nehmen, ob
nicht eine zug des 8 184 nach dieſer Richtung hin ge
boten ſein möchte. 3) Die Konferenz richtet an alle deutſchen
Schriftſteller die Bitte, ihre Feder nur in den Dienſt der
Reinheit und der ſittlichen Hebung des Familien und Volks
lebens zu ſtellen und alles zu vermeiden, was irgendwie der
Lüſternheit dienen könnte. 4) Die Konferenz richtet an alle
deutſchen Zeitungen die Bitte, da nachweislich der Ver
trieb der Schundliteratur in erſter Linie mit Hülfe der Preſſe
geſchiebt, alle Annoncen abzuweiſen, die irgendwie verdächtig
ſind. 5) Die Konferenz richtet an alle deutſchen Eltern die
Bitte, die Lektüre der Kinder aufs ſtrengſte kzu überwachen,
und keine ſogenannte pikaute Lektüre zu dulden, ſei ſie auch noch
ſo fein ausgeſtattet. 6) Die Konferenz bittet alle Freunde des
Volkes, durch Errichtung und Unterſtützung von Jugend-
Volks und Gemeinde-Bibliotheken der Koöolportage-
litergatur zu wehren und andererſeits unſittliche Schriſten, wo
ſich dieſelben finden, der Wplie anzuzeigen. 7) Die Konferenz
richtet an die deutſchen Künſtler die Wir einen ideeloſen

ealismus, der nur Fleiſch, aber keinen Gei
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deſſelben auf das deutſche Volk zu denken. 8)

Be mit ſeiner Begleiterin mit welcher er in Hann. Minden

kämpfen ünd bei ollem was ſie ſchaffen, an die ſittliche Wirkung
i Die Konferenz

richtet an alle Freunde der heutigen Geſellſchafts-
ordnung die Bitte, die Feſtigung der Grundlagen derſelben

egenüber dem drohenden Anarchismus vor allem durch einen
treng ſittlichen Wandel zu fördern.

Ueber dieſe Theſen entſpann ſich nun eine längere Debatte.
Amtsgerichtsrath Büff, Kaſſel, nahm zunächſt Veranlaſſung
indem er dem Redner namens der Verſammlung Dank erſtattete
für die gründliche und gediegene Behandlung des Themas, das
ſo deutlich zeige, welchen Kampf die Konferenz zu führen habe

die en bloc-Annghme der Theſen zu befürworten. Paſtor
Becker-Kiel erklärte gebe mit allem einverſtanden, glaubte
iedoch, es empfehle ſich, die Reſolutionen mit ihren praktiſchen
Folgerungen noch um ein Jahr zu vertagen, bis dahin werde
die ganze Bewegung feſteren Boden gefaßt haben und die Wir-
kung auf die verſchiedenen Kreiſe des Publikums eine nie
kräftigere und nachhaltigere ſein. Prof. Dr. Achelis-Marburg,
Paſtor Büttner-Hannover, Paſtor Philipps-Berlin, Pfarrer
Oldenberg, und Pfarrer-Heinersdorf- Elberfeld machten ſchätzens
werthe Mittheilungen über ihre eigenen Erfahrungen in Bezug
auf die Bekämpfung der unſittlichen Schriften und waren dabei
einmüthig der Anſicht, daß in dieſer Beziehung energiſcher vor-
gegangen werden müſſe, ſowie daß jeder Einzelne die Pflicht
habe, der Schund- und Schmutzliteratur, wo und wie er ſie
cände, quf den Leib zu rücken und für ihre Beſeitigung Sorge
zu tragen. Hierin ſei bisher noch immer eine nicht genug zu
verurtheilende Feigheit und Gleichgültigkeit unter dem gebildeten
Publikum zu beobachten geweſen. Das müſſe in Zukunft anders
werden, wolle man wirklich einen Erfolg zum Beſſern erzielen.

Paſtor Oldenberg-Berlin ſchöpfte aus dem reichen Born
ſeiner Erfahrung, die er ſich als Sekretär des Centralvorſtandes
des Kongreſſes für Jnuere Miſſion erworben hat, und erläuterte
durch draſtiſche Beiſpiele, wie es namentlich in der Reichshaupt-
ſtadt in dieſer Beziehung ſchlimm beſtellt ſei. Aber die Erfahr
ang lehre auch hier, daß die Vertreibung unzüchtiger Schriſten
dei den meiſten Kolportagehändlern eine Portemonnaie- und
Konkurrenzfrage ſei. Auf Koſten der Konkurrenz werde das
geſchäftliche Gewiſſen unterdrückt und all dieſe Manöver unter-
nommen. Er regt deshalb die Frage an, ob man ſich nicht an
die Vereinigung der Buchhändler in Leipzig wenden ſolle, um
wen dort aus der Vertreibung unzüchtiger Schriften und Bilder
Dinhalt zu thun. Herr Pfarrer WeberM.-Gladbach bemerkt
dem gegenüber, daß der „Börſenverein deutſcher Buchhändler“
zit Leipzig ein entſchiedener Gegner der Verbreitung der Schmutz-
ind Schundliteratur iſt und wiederbolt derartige Erklärungen
erlaſſen habe. Derſelbe habe jedoch keine Macht auf die von
ihm unabhängigen Kolportagebuchhändler und dieſe könnten da
her machen, was ſie wollten. Abhülfe müſſe aber auf. andere
Weiſe geſchafft werden. Nach Schluß der, recht lebhaften
Debatte wird der Antrag des Paſtors Becker-Kiel angenommen,
wonach die Konferenz ſich mit allen Theilen des Vortrages und
der Reſolution einverſtanden erklärt, der letzteren auch zuſtimmt,
indeſſen die praktiſche Ausführung bis zur nächſtjährigen Ver-
ſammlung aus Zweckmäßigkeitsgründen vertagt.

Der nächſte Vortrag des Jnſpeklors Paſtor Pott in Neu-
kirchen bei Mörs „über die Ausdehnung der Unſittlichkeit, und
ihrer verderblichen Folgen unter der jetzt herrſchenden ſanitäts-
polizeilichen Kontrole“ fällt wegen Verhinderung des Rediſers
aus, worauf der Vorſitzende die Verhandlungen mit Dankes-
worten an das Lokalcomité, das Kirchenregiment, die auswär
ſigen Delegirten, Vertreter der Preſſe u. ſ. w. ſchließt.

Excellenz von Kroſigk auf Poplitz
Wie unſere Leſer bereits aus dem Anzeigetheil erſehen

haben, iſt am Sonntag einer der bekannteſten und verdien-
teſten Männer unſerer engeren Heimath, der Wirkliche Ge-
heime Rath Excellenz Vollrath von r auf Pop
jitz aus dieſem Leben abberufen worden. Neben ſeinen
großen Verdienſten auf landwirthſchaftlichem Gebiete hat
er ſich ſelbſtlos und treu in den Dienſt des Allgemein-
wohls geſtellt. Jn der mannigfachſten Weiſe hat er am
öffentlichen Leben theilgenommen. Seit Einführung der
neuen Kreisordnung Amtsvorſteher, hat er ſich in ſeltenem
Maße Anerkennung und Liebe in ſeinem Bezirke zu ge-
winnen gewußt, vom Kreistage, dem er ſeit derſelben Zeit
angehörte, wurde er alsbald in den Kreisausſchuß und zum
Kreisdeputirten erwählt, und nicht minder wußte der Pro-
vinziallandtag ſeine Arbeitskraft wie ſeine ſonſtigen perſön
lichen Vorzüge zu ſchätzen, denn ſeit Einführung der neuen
Provinzialordnung wurde ihm der Vorſitz im Provinzial
ausſchuß übertragen, den er bis 1888 ununterbrochen inne
hatte. Auch von Allerhöchſter Stelle iſt ihm wiederholt
durch mancherlei Gnadenbeweiſe warme Anerkennung gezollt
worden. Schon zwei Jahre nach dem Antritt des Majo
rats wurde ihm der Titel eines Kammerherrn beigelegt
und noch iſt es in aller Erinnerung, wie huldvoll Kaiſer
Wilhelm I. gelegentlich der Kaiſerparade ihm als dem Erb-
truchſeß des Herzogthums Magdeburg in Merſeburg be-
Citt, wie er ihn auf dem Ständefeſt mit dem Titel

xcellenz förmlich überraſchte und kurz darauf zum Wirkl.
Geh. Rath ernannte. v eine reiche Zahl von Orden
ſchmückten des Verewigten Bruſt. Bei der Liebe und Ver
ehrung, die er ſich in allen ſeinen Aemtern erworben hatte,
herrſchte allgemeines Bedauern, als man im vorigen Jahre
vernahm, daß ein äußerſt beſchwerliches Leiden ihn zwinge,
den Vorſitz im Provinziallandtag niederzulegen. Dieſelbe
Krankheit, ein hartnäckiges Steinleiden, machte im Früh-
jahr dieſes Jahres eine Operation in Berlin nöthig. Ob-
wohl nun deren glücklicher Verlauf zur Hoffnung auf Hei-
lung zu berechtigen ſchien, muß doch nunmehr der nach
ganz kurzer Krankheitszeit eingetretene Tod auf jenes alte
Leiden zurückgeführt werden. Er hat ein Alter von 71
Jahren erreicht. Mit den Hinterbliebenen ſeiner Familie
trauern um den Verſtorbenen deß ſind wir gewiß
alle die Kreiſe, denen er perſönlich oder amtlich nahe ge
ſtanden. Friede ſeiner Aſche!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Origiugl-Correſpondenzen iſt nun mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Berxichtigung. Der Druckfehlerteufel hat in unſerer

eſtrigen Abendnummer den Verbandstag der Haus und
tädtiſchen Grundbeſitzer-Vereine von Dresden nach Deſſau

verlegt. Wir beeilen uns, der gewiß ſehr gekränkten ſächſiſchen
Reſidenz, in der ſich die Herren r gewiß ſehr wohl
befunden haben, zu ihrem Rechte zu verhelfen.

Die Ueberweiſungen aus dem Ertrage der landwirth
ſchaſtlichen Zölle auf Grund der lex Huene betragen für das
Etatsjahr 1888/89 für den erfurter Bezirk im Ganzen 421,518
Mark. Davon entfallen auf den Stadtkreis Nordhauſen 26,487
Mark, Grafſchaft Hohenſtein 45,091 Kreis Worbis 35,778
Heiligenſtadt 32,572 Mühlhauſen 54,622 Langenſalza
53,121. Weißenſee 39,138 Stadtkreis Erfurt 56,800

Erfurt 35,253 Schleuſingen 29,072 Ziegenrück
3,58

T Caſſel, 20. Auguſt. Die Ausſtellung für Jagd,
gigeee und Sport erfreut ſich andauernd eines regen Be
uchs. Ein beſonderes Anziehnngsmittel war für den geſtrigen

Nachmittag darin geſunden, daß der bekannte Luftſchiffer Sec
curius in Geſellſchaft ſeiner Ehegattin wiederholt eine Ballon
fahrt vom Ausſtellungsplatze aus unternahm. Der von einer
nach vielen Hunderten zählenden S umgebene Bal-
lon ſtieg *26 Uhr zu den mit Sturm und Regen drohenden
Wolken auf und um 9 Uhr Abends befand der kühne Luftſchiffer

glücklich gelandet war ſchon wieder in den Ausſtellungs-
räumen, den erſtaunten über ſeine Erlebniſſe bereit
willigſt Bericht erſtatten ielen Beifall fand das im Aus-
ſtellungspark veranſtaltete Concert des Trompetercorps des
11. Artillerie- Regiments unter Direktion des Stabstrompeters
Schlunke. Am Abend hörten wir in dem großen Saale des
Stadtparks“ ein Concert (Streichmuſik) der Städtiſchen und

Üniverſitäts- Kapelle aus Göttingen unter Leitung ihres
Directors, welcher den poetiſchen Namen Bullerjahn führt.
Der Schluß der Ausſtellung iſt auf Mittwoch den 4. September
feſtgeſeßt worden und wird am Abend dieſes Tages mit einem
feierlichen Act das ſchöne Unternehmen ſein Ende erreichen,
nachdem daſſelbe während der 3 Monate ſeines Beſtehens die
allſeitigſte Anerkennung gefunden und wie noch kaum eine Aus
ſtellung zuvor durch den Beſuch der deutſchen Fürſten ausge
zeichnet worden iſt.

Schiffsverkehr und Seeweſeun.
London, 21. Auguſt. Der Union-Dampfer „Mexican

iſt heute auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen. der Union
Dampfer „Roslin Caſtle hat heute auf der Ausreiſe Ma-
deira paſſirt, der Caſtle- Dampfer „Taymouth-Caſtle“ iſt
heute auf der Ausreiſe von London abgegangen.

London, 21. Auguſt. Der Caſtle-Dampfer „Grantully-
Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London angekommen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Frankfurt a. M. 4 pCt. Stadt- Anleihe La.

von 1881. Dienächſte Ziehung findet Anfang September
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Baukhaus Carl Neuburger, Ber-
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Ma ehe 21. Auguſt. Auf Einladung des Vor
ſtandes des Tech niſchen Vereins für Zuckerfabrikanten
mit dem Sitz in Magdeburg hatten ſich geſtern die Vorſtände
folgender Vereine für Rübenzuckerinduſtrie: des Anhaltiniſchen
Zweigvereins, des Braunſchweig-Hannoverſchen Zweigvereins,
des Egelnſchen Zweigvereins, des Zweigvereins für Halle und
Umgegend, der Vereinigung für Zuckerfabrikanten und des ein-
ladenden Vereins im „Kaiſerhofe“ zu einer einge
funden. Die eingehende Verhandlung führte nach der M. Ztg.
zu dem Beſchluſſe, ſämmtlichen deutſchen Rübenzuckerfabriken
ein Rundſchreiben mit folgendem Wortlaut zugehen zu laſſen:
Die Vorſtände der unterzeichneten Vereine richten auf Grund
eines in gemeinſchaftlicher Berathung heute in Magdeburg ge
faßten Beſchluſſes an alle ihre Berufsgenoſſen im Jntereſſe der
geſammten Jnduſtrie die dringende Aufforderung:

a. die bevorſtehende Campogne möglichſt nicht vor Ende Sep-
tember oder Anfang October zu beginnen
und

v. falls dies aus irgend welchen Gründen nicht fang iſt,
mehren der gewonnenen Prodncte möglichſt hinaus-
zuſchieben.
Wir enthalten uns jeder e da es klar zu es

liegt daß die Verhältniſſe des Zuckermarktes eine ſolche Selbſt
hilfe dringend erheiſchen.

Magdeburg, den 20. Auguſt 1889.
Der Vorſtand des Techniſchen Vereins für

Zuckerfabrikanten mit dem Sitz in Magdeburg.
Coſte, Vorſitzender.

Der Vorſtand des Anhaltiniſchen Zweigvereins.
C. Wagner, Vorſitzend er.

Der Vorſtand des Braunſchweig-Hannoverſchen Zweigvereins.
Seeliger. Th. Hille.

Der Vorſtand des Egelnſchen Zweigvereins,
G. Fr. Lücke, Vorſitzender.

Der Vorſtand des Zweigvereins für Halle und Umgegend.
erd. Knauer, Vorſitzender.

Der Vorſtand der Vereinigung für Zuckerfabriken
in Magdebug.

K. Bennecke, Vorſitzender.
Nach am Abend eingelaufener Depeſche erklärte der in Hal-

berſtadt tagende Halberſtädter Verein für Zuckerfabrikanten ſeine
zu dieſem Beſchluſſe und autoriſirte zur Unterſchrift

es Aufrufs.
Das Hauptgebände der Kölner BaumwollſpinnereiAktien-

Geſellſchaft, worin ſich die Vorräthe an Baumwolle und Zwirn
garn befanden, iſt bis auf die Umfaſſungsmauern ausgebrannt.
Das überwölbte Fabrikationslokal iſt intakt und der Betrieb
ungeſtört. Nach der „Köln. Volksztg.“ beträgt der Schaden 40-
bis 50000 und ſind an demſelben 12 Verſicherungsgeſell-
ſchaften betheiligt.

Nach dem in der Generalverſammlung der Stendal-
Tangermünder Eiſenbahn erſlatteten Geſchäftsbericht be-
trug die Einnahme 143,232 (1887/88 115,835. die Ausgabe74,680 ſo daß ein Betriebsüberſchuß von 68,551 .4 verbleibt
Hiervon gehen zunächſt 11,714 ſtatutenmäßige Rücklagen und
weiter 12,000 zur Begründung eines beſonderen Fonds für
Ergänzungen 2c ab, wonach 35,325 als 4*2 (1887/88 4
Dividende vertheitt werden. Der Güterverkehr ſtieg um 387,347
Centner auf 1,523,216 Etr.

Der Abſchluß der Lothringer Eiſenwerke ergiebt 220 000
Mark Ueberſchuß, wovon 70000 dem Erneuerungsfonds
überwieſen und 141 000 .4 als Dividende von 5 auf die
Prioritätsactien vertheilt werden ſollen.

Die Allgemeine deutſche Creditanſtalt in Leipzig
hat, wie ſchon gemeldet, in der erſten Hälfte d. J. einen Rein-
gewinn von 1959574 erzielt, welcher das entſprechende vor
jährige Ergebniß um rund 329 000 (a. I. 1 des Actien-
capitals überſteigt und ſomit als recht befriedigend bezeichnet
werden kann. Nach der gleichzeitig veröffentlichten Vermögens-
überſicht der Bank hat deren Pfandbriefumlauf von 30.51 auf
32.55 Millionen Mark ſich erhöht. Die Accepte betrugen 19.56
Millionen Mark (gegen 16.77 Millionen Ende 1888), die Ein
lagen gegen Darlehensbücher u. ſ. w. 15.32 Millionen Mark
(Ende 1888 11.64 Millionen). Die Verbindlichkeiten in laufender
Rechuung werden auf der Debetſeite per Saldo mit 29.03 Mill.
Mark, faſt wie Ende 1888, aufgeführt. Der Beſtand an Wechſeln
betrug 24 Millionen, an Effecten 10.53 Millionen Mark (Ende
1888 18.87 bezw. 8.41 Millionen Mark). An Lombarddarlehen
ſtanden 3.54 Millionen aus, der Kaſſenbeſtand betrug 3.28 Mill.
Mark (Ende 1888 2.76 bezw. 3.5 Millionen Mark).

Aus Chemnitz ſchreibt man über die Sächſiſche Näh-
fadenfabrik: Sämmtliche engliſche Zwirnfabrikanten mit
Ausnahme einer Firma in Derbyſhire, ſind dem vor einigen
Monaten durch die Verſchmelzung der zwei großen Zwirn-
fabriken in Paisly, Coat und Clark gebildeten Zwirn-Syndicat
beigetreten. Der Zuwachs, welchen das Syndicat jetzt erhalten
hat, wird vorausſichtlich zu einer weiteren Erhöhung der Zwirn-
preiſe führen und wird die Rückwirkung der ſteigenden Preis-
hege in England auf die deutſchen Fabriken nicht aus-

eiben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Aug. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Aus Paris wird der „Nat. Ztg.“ gemeldet: Bis jetzt un
verbürgten Gerüchten zufolge wird ſich der augenblicklich
auf Urlaub befindliche Botſchafter Herbette nach Metz
begeben, um als außerordentlicher Abgeſandter des Prä-
ſidenten der Republik den Kaiſer Wilhelm zu begrüßen.
Dieſes Gerücht iſt um ſo wahrſcheinlicher, als auch ſeiner
ger beim Beſuch Wilhelms I. in Metz der Marſchall

ac Mahon den damaligen Botſchafter Gontaut Byron,
der ebenfalls gerade auf Urlaub in Frankreich anweſend
war, zur Begrüßung des Kaiſers nach Metz entſendet hatte.
Außerdem dürfte gerade Herr Carnot es für erforderlich
erachten, dieſe Pflicht internationaler Höflichkeit zu erfüllen.

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Aus den uns zugehenden
Mittheilungen nimmt man an, daß der Reichstag in ſeiner
bevorſtehenden Seſſion außer den bereits genannten Vor-

lagen noch eine Reihe andere zu erledigen haben wird.
Dazu würden auch Verhandlungen in kolonialpolitiſchen
Fragen beſonders breiten Raum einnehmen. Es würden

orderungen zur weiteren Fortſetzung der Expedition des
auptmann Wiß mann eingebracht werden. Es ſei nicht

unwahrſcheinlich, daß auch die nächſte Seſſion Fortſetzungen
der Weißbücher über die Colonialpolitik bringen wird,
namentlich würden dem Reichstage eingehende Mittheilungen
über die Expedition des Hanptmann Wißmann und ihre
Erfolge zugehen.

Petersburg. Eine angeblich vom ruſſiſchen Botſchafter
zu Berlin hier einlaufende telegraphiſche Anfrage, ob der Czar
hier ſeinen Gegenbeſuch machen würde, mußte vom Miniſterium
des Aeußern ohne beſtimmte Antwort bleiben, da man dorr
ſelbſt nichts ſicheres wußte. Der GroßfürſtThronfolger ſoll
bei ſeiner Reiſe zu den deutſchen Manövern einen beſonderen
Adjutanten bekommen. Wenn das jetzt herrſchende Sturmwetter
anhält, dürfte die Abfahrt mit der „Derſhawa“ zweifelhaft er
ſcheinen, da die ruſſiſche Kaiſerfamilie bei der Abfahrt von
Sweaborg ſtundenlaug durch Seekrankheit gelitten hat.

London. Der „Times“ wird aus Konſtantinopel
gemeldet, die chriſtlichen Einwohner auf Kreta würden bei
der Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm in Athen eine De
putation an ihn abſenden, um ſeinen Schutz zu erflehen.

Brüſſel. Jn Luxemburg führte die Ankündigung der Ver
lobung der Prinzeſſin Margarethe von Preußen mit dem Throu-
folger von Naſſan eine antideutſche Kundgebung herbei. An
einem nahe dem Strande gelegenen Caféhauſe erſchallten die
Rufe „Hoch Frankreich! Nieder mit Deutſchland!“

Straßburg, 22. Auguſt. Beim heutigen Mahle beim
Statthalter toaſtete der Statthalter auf das Kaiſer-
paar. Der Kaiſer dankte für den herzlichen Empfang;
er weile zum dritten Male in Straßburg, das ihn an-
heimele. Er ſchloß mit einem Hoch auf die Reichs
lande, auf die Stadt Straßburg, den Statthalter und
ſeine Gemahlin.

München, 21. Auguſt. Um 10/, Uhr erfolgte die
Abreiſe des Schah nach Schloß Chiemſee. Auf
dem Bahnhofe waren der Prinzregent und ſämmtliche
Prinzen anweſend, ferner die Miniſter, die oberſten Hof
chargen, die Generalität, der Regierungspräſident, der Polizei
präſident und der Bürgermeiſter. Außerdem war eine
Ehrenkompagnie aufgeſtellt, welche der Schah unter den
Klängen des perſiſchen Marſches abſchritt; greichzeitig wurde
Kanonenſalut gegeben. Der Schah ſchüttelte zum Abſchied
dem Prinzregenten herzlich die Hand. Jm Laufe des
Nachmittags erfolgt von Schloß Chiemſee die Weiterfahrt
im königlichen Galazuge nach Salzburg.Wien, 21. Auguſt Von dem Alttaché bei der hieſigen

deutſchen Botſchaft, v. Kapherr, wurde am heutigen Ge-
burtstage des Kronprinzen Rudolf im Auftrage Sr
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm ein großer präch-
tiger Kranz, aus Blumen und Lorber- und Palmenblät-
tern beſtehend, und mit einer ſchwarz- weißen Schleife ver
ziert, am Sarge des Kronprinzen in der Kapuziner-
gruft niedergelegt.

London, 21. Auguſt. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Auckland iſt Malietoa mit

anderen Häuptlingen an Bord des Kanonenboots
„Wolff“ auf Samoa angekommen. Die Eingeborenen
empfingen Malietoa auf's Herzlichſte und hiſſten ſogleich
e alte Standarte. Auch Mataafa begrüßte ihn auf's
reundlichſte. Konſul Stübel theilte dem Angekommenen
mit, daß er nunmehr vollſtändig frei ſei. Nach derſelben
Meldung iſt die Ernte auf Samoa gut ausgefallen
und ſind die Befürchtungen einer Hungersnoth unbegründet.

London, 21. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau meldet
aus Victoria Auguſta von geſtern: Der Kapitän eines geſtern
hier eingetroffenen amerikaniſchen Sckooners berichtet, ein
amerikaniſcher Zollkutter habe die engliſchen Schiffe
„Pathfinder“ und „Minnie“ wegen RNobbenfangs in der
de gekapert und eine Anzahl anderer engliſcher Schiffe

urch u
Rom, 21. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ meldet

aus Maſſauah vom heutigen Tage: Ras Alula drang
am 12. d. Mts. bis Godo Felaſſi vor, wurde jedoch von
einer unter Major Dimajo ſtehenden Truppenabtheilung ge-
nöthigt, ſich bis jenſeits des Beleſa- Fluſſes zurückzu
ziehen, worauf Major Dimajo nach Asmara zurückkehrte.
Die von Ras Alula angeknüpften Friedensverhandlungen ſind
von General Baldiſſera zurückgewieſen worden.

Tarent, 21. Auguſt. Der König und der Kronprin;
ſind mit dem Miniſterpräſidenten Crispi heute Vormittag
hier eingetroffen und enthuſiaſtiſch empfangen worden.

Neapel, 21. Auguſt. Die Geſandtſchaft des
Königs von Schoa iſt vergangene Nacht an Bord des
„Criſtoforo Colombo“ hier eingetroffen. Mit derſelber
iſt auch der Forſchungsreiſende Antonelli angekommen, der
ſofort nach Rom weiterreiſte. Die Geſandtſchaft des Kö-
nigs von Schoa ging am heutigen Vormittag an's Land,
wurde mit militäriſchen Ehren empfangen und von den
Vertretern des Miniſters des Auswärtigen, des Präfekten,
des Gemeinderaths und der Afrikaniſchen Geſellſchaft nach
Capo di Monto begleitet.

Kouſtantinopel, 21. Auguſt. Gegen alle Provenienzen
aus dem perſiſchen Golfe iſt eine 14tägige Quarantäne
angeordnet.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 22, Auguſt. (Preiſe pr 1000 Kilo netto)

Weizen ruhiger, neuer 160 185, alter 173 192 Mark.
Roggen etwas ruhiger 156—170 Mark. Gerſte, Braugerſte
ruhiger 160--190, hochfeine in Poſten bis 197 Mark, Fuütter
130--150 Mark. vHafer, alter 166-172, neuer 156
bis 162 Mark. Mais, Mark. Raps ohne Angebot.
NRübſen Sommer- ohne Angebot. Erbſen, Kümmel,
excl. Sack flau 39--40. Stärre incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke ſehr feſt 39,50--40,00 Mark.
Abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26—40 M. Vohnen,
Kleeſaaten Futterartikel gefragt, Futtermekl, 13-15 M.
Noggenkleie bei lebhafter Nachfrage 10,25--11,00 M. Weizen
ſchaalen 9,00 9,50 Mark. zeizengrieskleie 9,25 9,56
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle
9.00--10,00 M. Oelkuchen 15,50 16.00 M. Malz 28,50--29,75 M.
Rüböl 72 M. Petroleum 24.50--25 M. Solaröl, 9.825/30*, knapp
17,50--18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 57,00 M., mit 70
M. Verbrauchsabgabe 37.60. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Beriuin, den 21. Augnſt. Bald nach Beginn der heutiger

Börſe entwickelte ſich unter dem Einfluß der Semeſtralbilanz
der öſterreichiſchen Kreditanſtalt, welche zunächſt naturgemä
deren Aktien günſtig beeinflußte, ein lebhafteres Geſchäft au
aſt allen Gebieten, indem die Spekulation mit Deckungs- und



Meinungskäufen vorging. Ausländiſche Fonds gingen nur in
eringen Beträgen zu meiſt behaupteten Notirungen um und nur
uſſenwerthe ſtellten ſich höher. Jm weiteren Verlauf war die

WBeſammthaltung ziemlich feſt, zum Schluß leicht abgeſchwächt.
Bergwerke zeigten ſich erholt.

Waſſerſtände.,
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 21. Aug. 1,76 [22. Ang. 1,76 s
rofha r 58 163 (0,04Straußfurt r 0,95 0,95Elb e.

Magdeburg 20. Ang. 0,95 21. Aug. 0,91 10,04

n 130 126 004ßig. I. 0.337 0,31 0,06
Wagren- und Produktenberichte.

Getreide.
Berklin, 21 Anguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Klogr.

loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündige 150 Tonnen, Kündigungspreis 191
„Mk. vez., Loco 184--194 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 190 Mk. bez.,
feiner Märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 191, 25--190,5 Mk. bez.,Durchſchnittspreis Mk. bez., per Niguſi. Seplember Mk. bez., per September
Oktober 190,25--190 Mk. bez., per Oktober- November 190,75--190,5 Mk. bez., per
November Dezember 191,25-—-191,5 191 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per
April Mai 191,75——-195,25--19,5 Mk. bez.

Ranh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieſernngs-
gualität Mk. bez. per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. öez., per Jnni-Juli Mk. bez. J

Roggen per 1060 Kilogr. loco feſt, Termine feſter, gekündigt Tonnen, Kün
dignungspreis Mk. bez., Loco 153--163 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität

Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher guter neuer 159,5--100,5 Mk. bez.,
o mittel 158 Mk. ab Bahn und frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez.,

Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 159-159,5--169 Mk. bez., per Oktober November 161-—161,25--161 M. bez.,
per November Dezember 162--162,5--162 Mk. bez., per Dezember Mt. bez., per
AprilMai 165--165,25-—!65 Mk. bez.

Gerſte per 1060 Kilogr. feſt, große und kleine 125-190 Mk. bez., Futtergerſic 133-145 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 154--172 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqua-
lität 157 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 156-164 Mk. bez., feiner 165 bis
170 Mk ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 156--164 Mk. bez., feiner 165
die 170 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 154--162 Mk. frei Wagen bez., hochfeiner
Mk. bez., per dieſen Monat 154--153,15 Mk. bez., urchſchnittspreis Mk. bez.,
ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 148--147,25 Mk. bez.,
per Oktober- November 146--145,5 Mk. bez., per November- Dezember 146--146,25
Mk. bez.

n 21. Angnſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184--188 Mk.
Weißweizen ik., glatſer engl. Weizen 172 180 Mk. Nauhweizen bis
T. Mk., Roggen, 155--163 Mk., neüer Mk., Chevaliergerſte 170-195Mik., Landgerſte 155-—165 Mk., Haſer 156 168 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 21. Auguſt. Roggen per Auguſt 162,00 Mk., per SeptemberOkt.
163,00 Mk., per November- Dezember 165,00 Mk.

Stettin, 21. Auguſt. Weizen behauptet, loco alte Uſance 173,00--180,00, perSeptember-Oktober 158 do per Oktober- November 184,50. Roggen feſt, loco

146--151, per September-Oltober 86,50, per Oktober- November 157,50. Pom
merſcher Haſer loco 150-- 185.

Köin, 21. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 21,60, per Nov. 19,25, per Dez. per März 19,80. Roggen hieſiger
loco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 16,00, per Dez. per März 16,30

Hoſer hieſiger loco 16,25, fremder 15,75.
Mannheim, 21. Auguſt. Weizen per Nov. 19,45, per Dez. per Jan

Per März 20,00. Dioggen per Nov. 15,70, per Dez. per Jan.
ver März 16,05. Hafer per November 14,20, per März 14,70.

Hamburg, 21. Augnuſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 180,00
dis 199,00. Roggen loco feſter, mecklenburgiſcher loco 150--156, neuer 165
bis :72, ruſſiſcher loco feſter, 108--112. Haſer ſtill. Gerſte ſtill.

Wien, 21. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,63 Gd. 8,58 Br., per Frühlahr
9,23 Gd., 9,28 Br. Roggen per Herbſt 7,00 Gd., 7,05 Br., per Frühjahr
Gd Haſer per Herbſt 6,59 Gd. 6,64 Br., per Herbſt Gd.

r.

Peſt, 21. Auguſt. Weizen loco ſeſter, per Herbſt 8,36 Od., 8,38 Br.,
Frühjahr 8,99 Gd., 9,03 Br. Hafer per Herbſt 6,10 Gd., 6,12 Br.

Paris, 21. Anguſt, Nachm. (Anfangebericht.) Weizen ruhig, per Auguſt
22,75, per Sept. 22,90, per Sept.Dez. 23, 10, ver November-Febrüar 23,30.
Noggen r per Aug. 13,75, ver Nov Febr. 14,25.

Paris, 21. Auguſt. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per Auguſt 22,75, perSeptember 22,80, per Eechten ber Brpember 23,10, ver November- Februar 23,40.

Roggen ruhig per Auguſt 13,75, per November Februar 14,25.
Amſterdam, 2i. Augüſt. Weizen auf Termine niedriger, per Sept. per

Kov. 197, per März 202. Roggen loco höher, auſ Termine geſchäftslos, per
Oktober 129-130 131 132—13 per März 136--137-138.

London, 21. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 37700, Gerſte 6800, Hafer 60500 Orts. Weizen und Gerſte träge,
Hafer feſſer. Der Streik der Hafenarbeiter ſtört das Geſchäft.

London, 21. Auguſt. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Montag:
Weizen 37740, Gerſte 6800, Hafer (0 470 Orts. Sämmliche Getr.idearten feſt, ge
ſchäftslos, infolge Streits der Dockarbeiter.

London, 21. Anguſt. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
New-Hork, 20 Auguſt Rother Winterweizen loco 869,. Getreidefracht 4

Weizen per Auguſt L48, per September 84, per Dezember 86

Zucer.
Magdeburger Vörſe,

J. Preiſe für greiſbare Waare
A. Mit Verbrauchsſiener.

BrD

per

20, Augnſt, 21. Auguſt,
ff. Brodraſſinade M.k. Brodraſſinaoe M. M.Gem. Raffinade II. W. M.Gem. Melis I. 31,75 M 31,25--31,76 M.Kriſtallzucker I. M. e M.Kriſlallzucker II. M. M.Melaſſe Ia v M. M.Mielafſe Ia 2 M M.Tendenz am 21. Auguſt: Sehr ruhig.

D. Ohne Berdraucheſſeuer,
Ab Stationen.

20. Auguſt. 2), Auguß.

Granulated un M.Kornz. Rend. 92 M. i.Kornz. Rend. 88 M. M.Rachpr. Rend. 76 14,00- 16,60 M. M.
Tendenz am 21. Auguſt Geſchäfitslos,

H. Termin preiſe für Rohzucker R. Prodnukt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.

v. frei an Vord Hamburg.
Auguſt 18,00 Br.
September 16,39 vez, 16,10 Br., 16,00 G.
Oktober 15,30 Br, 15,20 G.
Oktober Dezember
November Dezember 14,46 G.
Januar-März

Tendenz u ie Aelteſten der Kauf mwannſchaſt,

(Nachmittagsbericht). Rüben- Rohzucker J. Produkt
Baſis 880 Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt 17,45
per Dezember 14 42,, per Februar 14,50, per Mai 14,70. Ruhig.

Parise, 21. Auguſt. (Telegr,). (Schlußbericht). Rohzucker 58 matt.
loco 45,25 à Weißer Zucker ru i Nr. 3 per 100 Kilogr., peAer h. ver September 44,30, per Oktober--Jannar 39,50. per Januar-

r „30.7 e We ver (Telgramm.) 96 Javazucker 70 träge, Rüberrohzucker neue Ernte per Oktober 14 träge Centrifugal Cuba
New-York, 20. Aug. (Telegr.) Zucker Winscovados) 6.

Hamburg, 21. Auguſt.

(Fair reſining

Kaffee.
Havre, 21. Anguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee iv

NewYork ſchloß mit 30 Points Baiſſe.
Havre, 21. Auguſt. Vorm. i0 Uhr 90 Min.

iegler u. Co.) Kaffee good average Sanktos per September
ezember 92,60, per März 91,00. Behauptet,

»Hamburg, 21. Auguſt. (Nachmittagebericht.) Good average „Santos, ver
a 74 Per September 742,, ver Dezember 751],, per März 1890 75.

u i 9.
Amſterdam, 21. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 52
New-York, 20. Aug. (Telegramm). Kaffee (Farr-Rio) i8,. Rio Nr., 7

low ordinary per September 14,87, per November 14.,92,

Petroleum
Berlin, 21. Anguſt. (Amtl.) Petroleum. (Rafſinirt, Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
7 M. Loco ver dieſen Monat M. Durchſchnittepreis M.

ermine
Bremen, 21. Auguſt. Petroleum ruhig, loco Standard withe 7,1b Br.

21. Anguſt. Petroleum ger Slaudard white loco 7,156 Br,
7,06 Gd. per September December 7,20 Br., Od,

Stettin, 21, Auguſt. Petroleum loco 32,20.,
Antwerpen, 21. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type

weiß, loco 177 bez., 18 Br., per Auguſt bez., 757 Be., ver September t178,
bez 177 Br., per Sertember- Dezember 18 Br. Ruhig.

New-Yort, 20. Aug. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 709 Abel-
Teſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
MNew-Horf 7,60, do. Pipe live Certiſicates per September 90 z. Feſt, ruhig

Sbpiritus.
Berlin. 21. Auguſt. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 160 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter) Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat per Auguſt

September
Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß. Jlau. Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 56,2 bz. Loco mitaß M., per dieſen Monat 56,455, O bez., ver Auguſi-
eptember 556, I O bez., per September

bez., per September- Oktober 54,5— 54,3 bez, per November- Dezember
bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe, Flau, Gekündigt 230000
Liter. Kündigungspreis 35,70 Mk. Loco ohne a 30,7—36,5 bez., mit Faß
loco M., per dieſen Monat 35,9 35,5 35, bez., per Augüſt
September 35,93h 5-35, 6 bez. per September 36,95,bez., per September- Oktober 35,0--34, bez. per Oktober- November
34,9— 34,6 bez., per November Dezember 24,734, bez.,
Januar- Februar per April-Mai 34,734, bez.

Kortoſſelſpiritus, feſter.

(Telegramm don Peimany,
90,50, per

Magdeburg, 21. Auguſt. Hermann Walther.)Loco ohne et unverſtenert bei 50 M. Verhrauchsabgabe 57,09-57,20 M., desgl.

bei 70 M. Verbrauchsabgabe 37,50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltang der
Gebinde.

Leipzig, 21. Augnuſt. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß
50 M. Verbrauchsabgabe 56 00 M. nom., mit 70 M. do. 36,70 M. nom.

Rordhanſen, 21. e Vranntwein 4659 ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab
Prennerei 03--05 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
fabrikanten,

Breslan, 25. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 M.
Verbrauchsabgaben per Anguſt 56,00, do. do. per AuguſtSeptember 54,70, do. do,
per September-Oktoter 3,50, do. 70 M, Verbrauchsabgaben per Auguſt 35,30.

Hamburg, 2!. Auguſt. Spiritus feſt, per Aug uſt- September 23,50
Br., per September-Okteber 23,75 Br. per Oktober- November 24,00 Br., per
November- Dezember 23,25 Br.,

Stettin, 2!. Auguſt. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 80 M
Conſumſtener 55,20, mit 70 M. Conſumſleuer 5 60, per AuguſtSeptember mit

Conſumſlener 34,50.70 M. Conſumſteuer 34,60, per September- Oktober mit 76 M.

mit

Poſen, 21. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß, (20er) 54,60 do, loco oyneFaß 70er 34,90, Stil vue Hat t
Oele. Oelfgaten. Fettwagren.

Berlin, 21. Auguſt. (Amitl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
ſteigen d. Gekündigt Centner Kündigungépreis Mark. Loco ohne Faß
72,060 bez., per dieſen Monat 71,5 bez., ver Juli- Auguſt perAuguſtSeptember per September-Oktober 64,8 66, bez.,
per Oktober- November 63,9-64,7 bez., per November Dezember 63,8
64,4 bez., per April-Mai 890 62,8--63, d.Magdeburg, 21. Auguſt. Rüböl 100 kg u9,50 Mark.

Breslau, 21. Auguſt. Rüböl per Auguſt 73,00 bez., per September
Oktober 67,60 bez.

Hamburg, 21. Anguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 69,00 M.
Stettin, 21. Auguſt. Rüböl feſt, per September-Ollober 67,00, per

April-Mat 63,50.
Köln, 21. Auguſt. Rüböl loco 72,50, per October 69,40, Mai 1890 62,70.
Paris, 23. Auguſt. (Telegramm). Rüdöl ruhig. per Auguſt 67,50, per

September 67,6.0, September- Dezember 68,00, per Janiar-April 68,00.

eiittel.
almkuchen, deutſche 115 M.,

ür 1090 kg. Cocosnnußkuchen, deuntſche, 195- 10 M. für 1000 f Baumwoll
aatkuchen 730 135 M. ſür 16000 kg. Erdnußkuchen 136--155 M. ſür 1600 kg je
nach Qual. Rapskuchen 140- 150 M, für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. ſür
1900 g. Palmkernſchrot 100--:05 M. für 1600 kg.

amburg, 21. Auguſt. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 kg.
Hamburg 21. Auguſt. Salpeter, roh. Chili 8,40--( M., roff. Chin

8,90 9,00 M., Kali-Salpeter 42,06— 44,00 M.
Hambürg, 21. Auguſt. Düngſtoffe. Guano, ſtlchſtoffh. 18-22 M., do.

phosphorh. 65--75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70--85 8,50--12 M., do.
mat 4,50-—-7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— 18 M., Knochenmehle 19.50—24,06

a rk.
Magdeburg, 21, Auguſt. Rapskuchen 1600 Kg 14,60--16,2, Mk.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 21. Auguſt. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 M

Speiſebohnen, weiße, 22—40 M., Linſen 30—60 M. per 106 kg.
Berlin, 25. Auguſt (Amllich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Ockündigt t. Künkigungspreis M. Loco 127-129 M. nach Qualitlt,
per dieſen Monat M., per Sept.- Oktober
Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 1600--200 M., Futterwaare 148 168 M,

nach Qualität.
Wien, 21. Auguſt. Mais per Juli 5.30 Gd., 5,36 Br., per Septemb.

Oktober 5 30 GOd., d 35 Br.
Magdeburg, 2U. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M,,

Speiſebohnen, weiße, 20.-- bis 90, M., Linſen 24, bis 48, M. per 100 kg.
Rew-York, 20. Auguſt. (Telegramm). Maisé (Rew) 44

Futterſtoſſe und Dün
eHamburg, 25. Auguſt. Futterſioffe.

Mehl.
Berlin, 21. Auguſt. (Amtlich). dioggenmehl Nr. 0 u. i per 190 Kg brutto

3 Sack. feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen
inkl. Monat bez., per Aug.-Sept. bez., per Septewb.Oktob.22,05 bez., per Oktob. Novemb., 22,25--, bez., per November- Dezember
22,4 bez., ver April-Mai

Paris, 2!. Auguſt. Wachmittags. Schlußvericht.) Mehl behauptet, per
Auguſt 54,25, per September- Dezember 53,60,

Nework, 20. Auguſt. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.
Stärke Kartoffelmehl

Berlin, 21. Anguſt. Weizenmehl Rr. 00 25,75--23,75, Nr. 0 23,78
21,75 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. NRoggenmehl Nr. 0 un
1 22,90--21,00 i. vez, do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ. 23,00-22,00 M. bez.
Nr. 0 1,6 M. höher als Nr. v und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 23 Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.Sack. Termine geſchäſlelos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima Qualität loco M., ver dieſen Monat M., DurchſchnittspreisM., per Juli- Auguſt M. bez.

Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg vrutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos.
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 17,60

M. nach Oualität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchnittépreis
M. bez., per Sept. Oktob. M.,

Stroh Heu.Berlin, 22. Auguſt. (Pol.-Präſ.). m 7, bis 8, Mk., Heu 4,80
bis 7,20 M., ver 100 g.

Magdeburg, 2!. Auguſt. Richtſtroh 7,00- 8,00, Krummſtroh b, 6,0
Heu 6,50 8,650 M. Alles für 100 kg.

leiſchButter. Eier.
Berlklin, 21. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindſieſſch, von der Keule, 1,00--3.50 M;z,

Banchſleiſch 0.90 1.50 M. Schwelneſlelſch 1,00-—1.80 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M,Hammelfleiſch 0,90--1.50 M., Butter 1.80--2.60 M. per 1 g. Eier 60 Stüd
2,00--3,60 M.

Magdeburg 21. Auguſt. Findenſg von der Keule 1.30 bis 140 M.,
Bauchfleiſch 10 bis 4,20 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1,10
bis ſ,20 M., Hammelfleiſch 110 bis 2,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 kg
Eier per Schock 2,90 bis 3,46 M,

Kartoffeln.
Berlin, 22. Auguſt Pol. Präſ.). Kartoſſeln 3.76 6,25 M. ver 16.
Magdeburg, 21. Auguſt. Kartoffeln 5,78 bis 6,25 M. per 300 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 22. Auguſt. (Tetegramm). Baumwolle (Anfangederichh)

Muthwaßlicher mſatz 16600 B. Stetig. Tagesimport B.
Liverpool, 21 Auguſt. Nachmütags 12 ühr 10 Min. Baunmwolle,

mſaß 10000 B., davon für Spekulalion u. Export 2000 V. Feſt. Middl. amerik.
Lieſerung: Stetig.

xg

Metalle.
Amſterdam, 21. Auguſt. Nachmiltags. Bancazinn 54 ſ.
Glasgow, 2!. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numderswarrants 45 sh. 11 d. Ruhig.
Glasgow, 21. Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 45 sh. 11 d.
Frankfurt g. M., 23. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

126,50 Br., 124,50 G.
Hamburg, 21. Silber in Varren für 1 kg 1265,40 B., 124.90 G.
Röétterdam, 21. Auguſt. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier. Zinn BVanka 54,, Billiton 54 fl.
London, 21. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cle.

hier). ChiliKupfer 42 per. 3 Monat 42f,.
r London, 21. Auguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Zinn Skraits 90, Auſtral 90 Lſtrl.
Lon don, 21. Auguſt. Silberbarren 425 Lſtrl,, Zinn 89 Lfrk,Kupfer 43 Lſitk., Zint 21, eſirl., Blei engl. 12 Lſtrl., ſpan. 12 LRru

Queckſilber veä, Lſlrek.
NewYori 20. Anguſt. Zinn Straits 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Coliues

23,00 Doll. sViehmärkte.
Steinvruch, 19. Auguſt. Das Geſchäft ig lebhaft. Borrath

am 16. Auguſt 124,822 Stück. Am 37.u. 18. Auguſt wurden 27606 Stuüc aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 3437 Stück. Es verblieb demnach am 18. Auguſt
ein Stand von 724,15* Stück Vorſtenwieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 43--44 Kr., junge ungar. ſchwere von 45,46 Kr., mittlere von
46 47 Kr., leichte von 49—-50 Kr., Vauernwagre, ſchwere v. 43--44 mittl. von
45—-46 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Servlſche ſchwere von 46 471, mittelſchwere von 46 47 Kr-
leichte von 47—48 Kr.

Verkag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredakleur Hun Kichard Hametl für Politlk,
Feuilleton und den übrigen e ausſchließlich d. s Nachbez ichneten; Redalteur
Martin Leiſt für Lökales, Provinzielles. Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion ift geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10— lühr und Nachm. zwiſchen 1.-2, Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
iſi und von „12 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

e e ei Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Ansländ., Eiſenbahn- Prior. Oblig. Gethaer Grunder. I. 3f. Umrechnungs-Courfe:Berliner Börse vom 21. August, Privritäts-Actien, 3ſ. rücz. 110 39/2 900 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
Dividende 1898 Böhm. Nordbahn Gold 1 103, 900d v do. v. Ilio ans o 750 Akt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. AachenMaſtricht 23/867,6063 Dux-Bodenbach II. 5 (91. 1060 Da inger 400 Pr. Pfoöbr. 4 135,00G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.Dentſ.he Reichs Anleihe 4 s s509 Dux-VBodenbach 712 201,7565 do. do. I11, Gold 6 108,50 Wieining. Looſe 4 27,506

e 2 104, 209 Carl-Ludwigébahn 5 t S r Preyt Bodejer.,, rc. u. 982 Wechſel.de otihardbahn 6 165, 2565 aliz. Carl-Ludwigsb. gar. 85, 50 100 56 1108,90u en un Mainz Ludwigshaſen a 1233 KaſchanOderderg 5* 67 30 do. v n. vr, 100 5 s 906 Ab.erf. Staats An v. 1808 ſie WMiarienburg-Mlawta 3 67, ob B do. do. Gold 5 i 758 do. 115 i 116/306 Amſterdam 190 g. 3 2 Sov. von 1660 52 53 82 4 li06000 do. do. St.-Pr. 5 117,40 b Oeſterr. Franz-Slaatsb. alte 3 84 20bz do. 1600 4 102. 70d3 do. 100 Fl. 2 M. 212 168, 50 d
e. Se e gi, 00 900 Mecklent Friedr. Franzb. 61/,164, 30bz do. do. von 1874 9 Preuß. Centralbodencr.-Dk., London 1 ſt 8 T. 3 120,455d)do. Prämiendinſeiße 333 170, 60dz Seſterreich. Nordweſtbahn 4 80,76 do. do. be 3 81, 00 z B rückz. 110 5 110, 40G 2 ſtr. 3 M. 3 120, 326Berlin /2 i187750 do. B. (Elbethal) 5 (94 c0bz Oeſlerreich. Nordweſibahn 6 do. 110 a 116, 40 Pari re 8 T. 3 81, 10dzzrlner 7 i 96,50 do. do. B. 90, 30 G do 100 51 vo. 100 Fres. 2 M. 3 50. 90bzd M 112 006 Oeſterrelchiſche Staatsbahhn 3,70 96,50 z b 100 52 100, 406de 07 106 do. Sie n i 60, dobz G do. do. Gold 6 90B do. 100 10 60 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 6512 21, 3065a und Aenwöärliſche (3i Oſtpreußiſche Lidbahn 6 105, 6003 Oeſterreich. Sübbahn 3 2565 Preuß. Hyp. Br. 120 i is, o do. 100 S. d. 3 M. 51/2 209, o

do, nene zu ſo2 00bz0 do. do. St. Pr 5 119, 00 b do. do. 5 03, ov B do. 110 5 in 50B Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 171,50 brondſch Central 105 006 Rufſ. r r gar. 127,60 b Reichenberg-Pardub., Gold b 105, vo B do 100 4 1105, 0003 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 I170,75dzdo. do. 3i/5 10i d do. Südweſlbahn gar. 7 75, 80etwbz G J Ungar. Nordoſtbahn gar. b 85, 60 G do. 1060 i 100, 90b5 GS de. do. z Saalbahn 5 51.25B do. do. oid s o Se Süddeutſche Vodencr. 101/106 Gold-, Silber- und Papiergeld,z Of preußiſche 3i o 70B mag. St Pr. 5 2 do. Oſlibahn 1. Em. 6 85, 50 Cours in Mark.S PFommerſche zie 102 00 WWarſchan- Wiener 16 217,100, orſam, Dollars per St. 1 4,176 OS do o 306 Weimar-Gera 0 26, 25 b B Charkow r gar 5 100,00 G Ducagten her St 77r Werrabahn 3 90, 10 b G Jwangorod-Dombrowo gar, 4/2 96,60bz G per per St.S ſt do. 9 101,30B JelezDrel gar. ioö, de Zinsſuh 400. See er per St.4 San altlandſch gi/ o 600 Jelez-Woroneſch gar 5 02, G Dividende 11888 Snoüſche Vanknolen eu en 31 ioll'set; Deutſche Eiſenbahn Prioriläts- Kursk-Kiew gar. 4 o1, 00dz B Anhalter Maſchinenb. A. 51 3112, 100 ranz. Banknoten per 100 Fres st. b
LWeſiprenßiſche 31z ler inglt hen a 2 Berlin. Anh. Maſch. 71229. 9083 eſterr. Banknoten per 100 l. 171, obS h Obligationen. en 4 Berl Maſch. Schwartzkovpſff f2 i 290, vor do. Silbercoupy. (Berl. einissb.) 17100

e nie z et 2. 0. Fſtgttrs ehe e e e echten e. nun väntietet. et i die. 229s vrenßige 103 Jod do n. 3 i 06 Warſchau- Wiener II. 5 102, 00bz Glauziger Zuckerſa n 62 os z 4 i0s, 6063 do. viij 4 104, 25G Gotthardbahn IV. b 1106, 40 r Werke a 89 GSch 105, d do. IX. 4 1 ruſon- er 12 276, 506l Schleſiſche v do. Nordbahn o 100 „Vank Hypolh. u. Creditb.-Aetien. Saileſche Malchinenſabrit i in. s Leipziger Börse v. 21. AugustBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlin-Anhalter b7er 4 löa, 30dz G Zinſen à 40/0 v. 1., ausgen Vieichsbant 4 Kelte, 1 76,6002 p 9 9 J
2 Mk. p. St. ſco. 108, e B B. do. La O. Dividende !888 e x 5 13233732 gföln.-Mind. Prämien-Anſ. 572 33, 126 Berlin-Görlihz B. „3003 Berliner dels-Geſ. 10 176, r all 9emn. Fadr. 5 122. 00etwz BSauſiſn. nie z v 3 Verlin Hamburg 1., 2 o Z. hen je Zadedniger Allg. Gas N. 250 u s Landw. ne i

Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Darmſtädter Banr 9 154,50 bz a edepurger Vanbant z 333-322 Creditbr. des Sächſ. Landw d wenAusländiſche Fonds. in ein u in. v ſie t Se gen z Senſet Anenhneet u Eredit vereſn 3/3100, 9n lin-Steltin II. VI. e uſch. 38 23 t b 7 34.Griechiſche Anleihe v. 1881184] 5 94,00B Vieslan Echweidn. Freid i. 14 e Genoſſenſch.-Vant 71 Staßfurt, chem. Fabrik 4 145 90d Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.
Jtalieniſche Rente 5 (92,80dz V do. do. K. 4 1104,30bz G Dieghucz P waſt z Sudenburger Maſch.-Fabr. 16 3v0, do G v. (cw, or,259Deſterreich. r z 736 do. do. v. 1870 4 Fi Gothaer Grundereditbant o 87, 600 Zeiber Maſchinenſabrit 18 276,60d Je ken je Co

apierrente 7 Cöln-Mindener IV. 4 101, o do. junge 40 00 E. 0 93 6003do. p innig, 955 do. n 1879 104, 22gen e Diteagaze in en z W. u. c ne e. e Se hh. x 1 ger rei 25 z3 „Zeinſſb Engi. u. v e e 2 de er ebani la Vergwerks und Hüttengefellſchaften. re rdo S agdeb. Hadern bot Maklerbank 8 123,50 b G Anhalter Kohlenwerke 10 1260,75 ß5 r C o. d r W Vationalbank f. D. 9 141,706 G Bochum. Gußſtahl 9 e Leipziger Bank do. 62 90 4 146. 560 PKnſfche conſ. Anl. v. js76 r en g. J o r van 72 rer i 3 91,75G do. Disc.-Geſ. do. 0 9,75 Go. auew. Aul. j877 6 ittenbert 9s, i Went: c u onnersmarckhütte 3 58: botdo. Leon un 1880 4 o1, 7701 en 2 106 do. Sentrowoden zu e on ovetwoys St.-Pr. [.a. A. 77 r e 5 107,000
do. h er e et o E. elſenkirchener 162,726 alleſche Straßenbahne. cone Sie ter ein rer Erh HppothVant o i25.80 order Hütten o u Div. v. 55 a [130,759do. I. Orient. in. 5 c. 200 der eſiſche r wir Wonr ine an s und Laurahütte 61/2 143, et Leipz. Malzfabr. F

27 436 auchhammer 5 122, 10 d Div. 86187 112390de h jges 172,50 G z “Enm. v. 1879 2 1 Weimariſche Bank Be 101 00 bz G Magdeburger z t Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 157,50 G
do. Bodencred.-Pfandbr.41 67, 00 B do. Em. v. 1880 4 I04, 30d) G m St. Pr. B. 13 Zuckerrafſinerie Halle 5do. Centr.-Boden-Credit- Oſipreußiſche Südbahn 41 Riebeck, Montan Werke 10*/, 188, vobz G Div. 87/88 4 140,25 Gſandbrieſe 5 83 60B Rechte Oder Ufer I. u Hypotheken-Certifieate. Sächſ. Dußſtayt 8 20000Ruwän. Staats vente 6 107. 1064 vo de ix, f. Sächt Thür. pung 7;2 e z r -Sör, 4 rdo. do. fund. s o So zheinifche I. 3 Anhalter Landesbank 103,00 d S S. Pr. [7 e 171, 206 uſchtiehrader do. v. 72 s 25 bdo. do. amort. 5 (97, 25 B e nia do. 16858, 60. 104,30 G Braunſchw.- Hannover 4 102309 Weſteregeln Kltali 12 1182, 00eiwdj s e 8.

r s F z z 71700 Dei e Grundſutd, Banr 8374 Vankdisconto in PragTurnauer do. b 90,75 G„6 o O. ür j 5do. Oſtbahn, II. Obl. g* 100, 30G Sa i hu t r 3 Deutſche Hyp.Bk. Berlin i ä a DörſtewitzRattm. Br.-J.-A. 4 62,50 Gdo Gold 5, 702 Klan mſterdam 212 London 22 ZJeiher Par u. Solar. FadrEeebiſhe diente Wer i e, vt. Balin Farie Div 58 a 09, 2563/9 erie nei on Prämien 1. Abth a r Lombard 312 Petersburg 51 /0exrabahn r r e in. en Ariwatdise. z Wien 4 Wentfeder Knxe ſo. 620, 000
w äää
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